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1. Allgemein 

 

1.1 Anlass und Ziel des Bebauungsplans 

Der Reisemobiltourismus und somit auch der Individualtourismus in Deutschland hat ins-

besondere während und nach der Coronapandemie an Beliebtheit gewonnen. Das Bedürfnis 

nach Freiheit und Individualität rückt bei der Freizeitgestaltung verstärkt in den Fokus, um 

die Unabhängigkeit zu stärken. Fulda verzeichnet nicht zuletzt durch den Ausbau des Kul-

turangebotes eine positive touristische Entwicklung in den letzten Jahren. Die Errichtung 

eines attraktiven Standplatzes für Caravans ist somit eine gute Ergänzung zu dem beste-

henden Beherbergungsangebot, als auch zu bereits bestehenden Abstellmöglichkeiten, die 

jedoch vielmehr als Parkflächen wahrgenommen werden und besonders in Verbindung mit 

Veranstaltung oft bereits vollständig belegt sind.                                           

Im Sinne dieser stetigen Entwicklungen sind Anlaufpunkte zum Verweilen und Übernachten 

im Rahmen der weichen Standortfaktoren für die Stadt Fulda zukünftig von großer Bedeu-

tung. Mit der Etablierung eines neuen Stellplatzes für Wohnmobile und Wohnwagen im 

Anschluss an die Fulda-Aue, welcher gleichermaßen alle Nutzer des Individualtourismus 

vereinen kann, sieht die Stadt Fulda künftig das Potential Stadttourismus und Naherholung 

miteinander zu verknüpfen.           

Dazu ist es nötig die ehemals durch die Landesgartenschau 2023 genutzten Flächen, als 

auch die bereits bestehende temporären Stellplatzfläche an der Frankfurter Str. baupla-

nungsrechtlich mithilfe eines Bebauungsplans in ein der Erholung dienendes Sondergebiet 

„Freizeit und Tourismus Am Badegarten“ zu überführen.  

Hierzu  soll  primär  eine  Sondergebietsfläche  mit  der  Zweckbestimmung  „Standplatz  für 

Wohnmobile und Wohnwagen“ ausgewiesen werden. Durch die Baurechtschaffung ist es 

möglich perspektivisch eine durchgrünte Freifläche mit bis zu 90 Standplätzen einschließ-

lich eines Versorgungsgebäudes und der nötigen Infrastruktur für den Individualtourismus 

zu erstellen. 

 

1.2  Lage des Plangebiets 

Die  Entwicklungsfläche  erstreckt  sich  unmittelbar  südlich  der  Kernstadt  zwischen  der 

„Frankfurter Str.“ und der „Hornungsmühle“ am Fulda Kanal. Nördlich und östlich befindet 

sich ein Gewerbe – und Industriegebiet. Der südliche Bereich schließt an die ehemaligen 

Hallenbauten der Dura, die gegenwärtig auch gewerblich nachgenutzt werden. Die westli-

chen Bereiche grenzen an die Fulda-Aue.   

Der Geltungsbereich umfasst die Flurstücke 66/1, 67/1, 140/1, 66/2, 61/3, 66/3, 61/4, 

62/4, 61/5, 61/6, 62/6, 61/7, 129/10, 129/11, 129/13, 129/14, 129/15 alle Flur 19, Ge-

markung Fulda sowie 348/17 Flur 6, Gemarkung Fulda jeweils ganz oder teilweise.  

Das Plangebiet hat eine Gesamtgröße von ca. 2,56 ha (vgl. Abb. 1). Der genaue Geltungs- 
bereich ist im städtebaulichen Entwurf dargestellt. 
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Abb. 1 Ausschnitt Plangebiet „Freizeit und Tourismus Am Badegarten“ - ohne Maßstab 

 

 

2. Verfahren 

Für die Ausweisung eines Sondergebietes, dass der Erholung dient mit der Zweckbestim-

mung „Standplatz für Wohnmobile und Wohnwagen“ einschließlich Bau einer Versorgungs-

einheit gilt die Aufstellung eines Bebauungsplans als bauplanungsrechtliche Vorausset-

zung. Der Bebauungsplan soll im regulären Bauleitplanverfahren nach Baugesetzbuch er-

stellt werden. Parallel ist die Änderung des Flächennutzungsnutzungsplans der Stadt Fulda 

(2014) vorgesehen, um der Entwicklung aus der vorbereitenden Bauleitplanung zu ent-

sprechen.  

Zum jetzigen Zeitpunkt findet die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 

1 BauGB sowie die Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 

gemäß § 4 Abs. 1 BauGB statt. Der Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 Abs. 1 BauGB erfolgt 

zusammen mit der Offenlegung, da sich der finale Geltungsbereich des Bebauungsplanes 

um zusätzliche Ausgleichsflächen ggf. noch erweitern und dadurch keine erneute Aufstel-

lung nötig wird. Im anschließenden Verfahrensschritt wird mit der Offenlage auch der Be-

bauungsplanentwurf sowie der vollständige Umweltbericht samt Biotoptypenkartierung 

veröffentlicht. Bei dem gegenwärtig auszulegenden Planwerk handelt es sich lediglich um 

einen städtebaulichen Entwurf ohne Bezug zur Planzeichenverordnung nach BauGB.  

Da es sich um ein Vorhaben mit geringem Eingriffsumfang handelt und im Rahmen der 

LGS schon eine artenschutzrechtliche Prüfung erfolgte, wird auf eine erneute artenschutz-

rechtliche Prüfung verzichtet. Stattdessen erfolgt eine Potentialabschätzung auf Grundlage 

der vorhandenen Habitatausstattung und der vorhandenen Gutachten (IBU, 2019 Ökolo-

gisches Gutachten „Badegarten“; PGNU, 2019 Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag im Rah-

men der geplanten Landesgartenschau 2023).  
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Hintergrundinformationen zur BauNVO:  Der derzeit gültige Bebauungsplan Nr. 85 „Aue-

weiher-Frankfurter Str.“ mit Rechtskraft vom 1.6.1973 weist für künftig für Standplätze 

für Wohnmobile und Wohnwagen angedachte Flächen ein Gewerbegebiet aus, welches 

nach der BauNVO von 1968 zu beurteilen ist.  

Erst mit der BauGB Novelle 1977 entstand die Möglichkeit mittels des § 10 BauNVO „Son-

dergebiete, die der Erholung dienen“ die Begriffe Camping- und Zeltplatz einschließlich 

Standplätzen erstmalig in eine Systematik zur Zusammenfassung von Gebieten mit Erho-

lungsfunktion zu bringen.  

Durch die Einbeziehung in § 10 sind auch Ferienhausgebiete und die früher nur als Grün-

fläche festzusetzenden Campingplatzgebiete planungsrechtlich erfassbar. Im derzeit vor-

liegenden Gewerbegebiet muss die Nutzung in erster Linie der Unterbringung von gewerb-

lichen Betrieben dienen. In dem Gebiet soll daher im Regelfall nicht gewohnt und ebenso 

wenig sich erholt werden. Daher war seinerzeit ein Campingplatz, ein Stellplatz oder ein 

Zeltplatz als Grünfläche als Sondergebiet nach § 11 BauNVO zu bewerten, welches sich 

aufgrund seiner Erholungsfunktion in Bezug zu den anderen Baugebieten § 2-10 BauNVO 

wesentlich unterscheidet.  

Damit ist eine Bebauungsplanänderung oder wie mit dem derzeitigen Verfahren angedacht, 

die Neuaufstellung eines Bebauungsplans nötig, welcher mit der BauGB Novelle von 1977 

nun die Möglichkeit hat ein „Sondergebiet, welches der Erholung dient“ Zweckbestimmung 

„Standplatz für Wohnmobil- und Wohnwagen“ nach § 10 BauNVO auszuweisen.  

 

3. Ausgangssituation 

 

3.1. Baulicher Bestand 

Das Plangebiet zeichnet sich hauptsächlich mit Durchwegungen zur Anbindung des Stadt-

raums an die Fulda Aue aus, welche insbesondere südlich des Fulda-Kanals durch die Lan-

desgartenschau ausgebaut, ertüchtigt und durch Beete ergänzt wurden. Dazu zählt auch 

eine Pontonbrücke zur Anbindung der „Fulda-Insel“ an das ehem. Licht- und Luftbad.      

Derzeit wird der nördliche Bereich durch einen temporären Wohnmobilstellplatz mit Fahr-

straße und Sanitärcontainer genutzt. Größere bauliche Strukturen befinden sich erst au-

ßerhalb des Geltungsbereichs in den vorhandenen Gewerbe- und Industriegebieten nörd-

lich, östlich und südlich.    

 

3.2. Naturräumlicher Bestand 

Die Flächen sind größtenteils als artenreiches Grünland zu bewerten, sodass der Lebens-

raumtyp (LRT) 6510 „Magere Flachland-Mähwiesen“ zugeordnet werden kann. Weiterhin 

existieren im Verlauf des Fulda-Kanals verschiedene Weidearten und Eschen, als auch teil-

weise Großgehölze im südlichen Bereich des Plangebietes. Der Bereich wird vom Fuldaka-

nal durchzogen, welcher einerseits vom „Badegarten“ kommend als Nebenarm linear der 

Frankfurter Str. folgend in den Hauptkanal mündet und andererseits den Geltungsbereich 

westlich begrenzt. Der südliche Teilbereich hat bereits eine jüngere grundlegende Verände-

rung im Rahmen der Landesgartenschau erfahren, welcher die Anbindung des Land-

schaftsparks an die Frankfurter Str. sicher stellt. Eine damit verbundene ehemals ge-

schützte Biotopfläche in Form von Hartgehölzbestände ist bereits entfallen.  
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3.3. Erschließung und Verkehr 

Die Erschließung erfolgt über die bestehende Frankfurter Straße, welche südlich über die 

Bundesstraßen 254 bzw. 27 an die Bundesautobahnen A7 und A66 angeschlossen sind. 

Auch nördlich ist ein Anschluss an die Bundesstraßen 254 bzw. 27 und folgend in Richtung 

Bundesautobahn 7 gewährleistet.      

Der öffentliche Nahverkehr erfolgt mit einem Stadtbus der Linie 6 Bronnzell-Bernhards 

über das Fuldaer Zentrum und den ZOB an der Haltstelle „Martin-Luther-Straße“. Die Hal-

testelle ist vom geplanten Stellplatz rund 350m entfernt. Die Haltestelle „Stadion“ der Linie 

7 Johannesberg-Engelhelms über das Fuldaer Zentrum und den ZOB ist rund 450m ent-

fernt. Der Regional- und Fernverkehr ist über den Bahnhof Fulda gesichert.  

Der Entwicklungsbereich ist an das Wegweisungsnetz des Radverkehrs angebunden und 

bietet über den R1 überregionale Anbindungen in Richtung Bad Hersfeld oder die Rhön als 

auch lokale Radverbindungen in sämtliche Stadtteile sowie die Innenstadt.  

  

3.4. Ver- und Entsorgung 

Die Leitungsnetze für Abwasserkanal, Wasser, Strom, Gas, Fernmelde- und Datenleitungen 

sind in der erschließenden Frankfurter Str. vorhanden.  

 

3.5. Altflächen und sonstige Belastungen 

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind keine Altflächen oder sonstigen Belastungen des Bo-

dens im Plangebiet bekannt. 

 

3.6. Böden  

Geologisch gehört das Plangebiet den holozänen Auensedimenten aus Lehm, Kies und Sand 

(Landschaftsplan der Stadt Fulda, 2004). Hier dominieren Böden aus carbonatfreien schluf-

fig-lehmigen Auensedimenten. Im Zuge der Bodenbildung haben sich am Standort Vega 

mit Gley-Vega entwickelt (Bodenviewer Hessen, Datenzugriff 08.09.2025) 

 

4. Planungsvorgaben 

4.1. Regionalplan 

Im Regionalplan Nordhessen, bekannt gemacht im Staatsanzeiger für das Land Hessen Nr. 

11 vom 15.03.2010, sind die geplanten Nutzungen auf Flächen für ‚Vorbehaltsgebiet Land-

wirtschaft‘ ausgewiesen. Die Flächen sind direkt angrenzend an das Vorranggebiet für vor-

beugenden Hochwasserschutz sowie das Vorbehaltsgebiet Natur und Landschaft. Über-

prägt wird der gesamte Bereich durch Anlagen der Energieversorgung Kraftwerk Bestand 

nordöstlich des Plangebietes sowie Hochspannungsleitung mit Umspannanlage.  
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4.2. Flächennutzungsplan 

Der verbindliche Flächennutzungsplan der Stadt Fulda vom 16.09.2014 stellt den überwie-

genden Planbereich als gewerbliche Fläche dar.  

 

Abb. 2 Ausschnitt Flächennutzungsplan der Stadt Fulda 2014 o.M.  

 

4.3. Landschaftsplan 

Im Landschaftsplan der Stadt Fulda (2004) befindet sich das Plangebiet mit Blick auf die 

landschaftspflegerische Entwicklungskonzeption innerhalb von Flächen mit besonderer 

Funktion für die landschaftsgebundene Erholung und Freizeit. Damit zählen die Flächen 

zum Randbereich des Auepark mit dem Schwerpunkt der stadtnahen, naturbezogenen Er-

holung. Teilweise im Süden dargestellte Hartgehölzbestände im kleinen Umfang, wurden 

bereits im Rahmen der Umgestaltung der Landesgartenschau überplant. Im Rahmen der 

derzeitigen Fortschreibung des Landschaftsplanes der Stadt Fulda wird die künftige Nut-

zung entsprechend konkretisiert.    
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Abb. 3 Ausschnitt Landschaftsplan der Stadt Fulda 2004 o.M. 

 

4.4. Bebauungspläne 

Für ein Großteil des Plangebietes gilt derzeit der rechtskräftige Bebauungsplan der Stadt 

Fulda Nr. 117 „Frankfurter Str. - Johannesstraße“. Dieser sichert planungsrechtlich über-

wiegend Gewerbe- und Industrieflächen. Der nördliche Teilbereich des Plangebietes ist 

hierbei als Stellplatz im Industriegebiet ausgewiesen.  

Nördlich des Plangebietes gilt der Bebauungsplan der Stadt Fulda Nr. 89 „Kugelfabrik“ Süd-

lich folgend gilt der Bebauungsplan der Stadt Fulda Nr. 85 „Aueweiher-Frankfurter Str.  

Mit Inkrafttreten des Bebauungsplans Nr. 204 wird ein Teilbereich des Bebauungsplans Nr. 

117 „Frankfurter Str. – Johannesstraße“ überplant und verliert seine Gültigkeit.  
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Abb. 4 Übersicht der rechtsgültigen Bebauungspläne  

 

4.5. Sonstige Satzungen 

Zur Unterbringung von Wohnmobilen und Wohnwagen auf den Flächen gelten künftig ab-

weichende Vorgaben in Bezug zur rechtskräftigen Stellplatzsatzung der Stadt Fulda. 

 

4.6. Denkmalschutz 

Sowohl im Plangebiet als auch in unmittelbarer Nähe befinden sich keine Gebäude, die als 

Kulturdenkmal eingetragen sind oder geschützten Gesamtanlagen nach HDSchG angehö-

ren.  

 

4.7. Umweltverträglichkeit 

Gemäß § 2 (2) BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen die zu erwartenden Um-

weltauswirkungen zu ermitteln und in einem Umweltbericht zu beschreiben und zu bewer-

ten. 

Durch die Ausweisung eines Sondergebietes, welches der Erholung dient ergeben sich Ein-

griffe in Natur und Landschaft, die im Rahmen des Umweltberichts ermittelt und bewertet 

werden. Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung wird zunächst eine Bestandsaufnahme 

der im Umweltbericht relevanten Schutzgüter vorgenommen. Der gesamte Umweltbericht 

mit Eingriffs-/Ausgleichbilanzierung, Konfliktanalyse und Festlegung der Ausgleichsmaß-

nahmen wird erst nach der frühzeitigen Beteiligung und im Rahmen der Offenlage der 

Begründung beigelegt. Die Eingriffsfolgen sollen durch geeignete Maßnahmen innerhalb 

des Plangebiets (z.B. Uferbepflanzung, Baum- und Gehölzpflanzungen, versickerungsfä-

hige Beläge) ausgeglichen werden. Falls ein vollständiger Ausgleich innerhalb des Plange-

biets nicht möglich ist, wird das Kompensationsdefizit durch Maßnahmen aus dem Öko-
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konto der Stadt Fulda angerechnet. Da die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung sowie die Fest-

legung der Ausgleichsmaßnahmen erst zur Offenlegung erfolgen, kann im Rahmen der 

frühzeitigen Beteiligung noch keine Aussage dazu getroffen werden. Eine detaillierte Un-

tersuchung der entstehenden erheblichen Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft, 

des hieraus erwachsenden Kompensationsbedarfs sowie die vorgesehenen Flächen und 

Maßnahmen zur Kompensation sind u. a. Inhalt einer Umweltprüfung nach § 2 (4) BauGB. 

Deren Ergebnisse werden im Umweltbericht detailliert dargelegt. Der derzeitige Stand der 

Bestandsanalyse des Umweltberichtes kommt zu der Einschätzung, dass die Flächen im 

Plangebiet aufgrund der funktionalen Ausstattung der Schutzgüter vor allem eine Bedeu-

tung für Tiere, Pflanzen, Menschen und in geringerem Maße für Erholung und den Wasser-

haushalt haben. 

 

4.8. Belange des Artenschutzes 

Grundsätzlich können die vorhandenen Gehölzstrukturen (Hecken, Baumreihen, Einzel-

bäume) mögliche Fortpflanzungs- und Nahrungshabitate für Vogelarten darstellen. Zu er-

warten sind vor allem Arten der Gärten und des Siedlungsbereiches, welche an Störungen 

durch den Menschen gewöhnt sind. Außerdem sind die Gehölz- bzw. Gewässerstrukturen 

als Leitstrukturen für potenziell vorkommende Fledermausarten zu bewerten. Wochenstu-

ben oder Quartiere konnten im Plangebiet nicht nachgewiesen werden. Ebenso konnten 

keine Amphibien, Reptilien oder Haselmäuse nachgewiesen werden, obwohl teilweise ge-

eignete Habitatstrukturen vorhanden waren. Die Frischwiese dient dem Dunklen Wiesen-

knopf-Ameisenbläuling als Lebensraum, da sowohl der Falter als auch die Raupenfutter-

pflanze nachgewiesen werden konnte. Sowohl die Fulda als auch der Fuldakanal dienen 

dem Biber als Lebensraum. So konnten auch an einigen Stellen Biberaktivitäten nachge-

wiesen werden. Die vorhandenen Biberburgen scheinen nicht dauerhaft belegt zu sein. 

Insgesamt weist das Plangebiet eine mittlere bis hohe Habitatqualität auf, welche allerdings 

durch die intensive Freizeitnutzung und die unmittelbar angrenzende Gewerbenutzung 

stark beeinträchtigt wird. 

Um Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG auszuschließen sind Vermeidungsmaßnah-

men für Vögel, Fledermäuse und den Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling zu treffen. 

Diese werden zur Offenlage konkretisiert. 

 

5. Städtebauliches Konzept und Alternativenprüfung 

 

5.1. Städtebau und Freiraum  

Die geplanten Flächen für Freizeit und Tourismus ergänzen künftig einen Übergangsbereich 

zwischen gewerblicher Nutzung und Fulda-Aue im Anschluss an die Frankfurter Straße. 

Damit dient das bestehende Wegekonzept aus der Landesgartenschau 2023 als Grundlage 

und wird zugunsten der Nutzungsmöglichkeiten für Wohnmobile und Wohnwagen weiter-

entwickelt und aufgewertet.              

Hierbei wird das Sondergebiet durch den Fulda-Kanal in einen Nord- und Südteil gegliedert. 

Beide Teilbereiche beinhalten perspektivisch jeweils gut 50 Standplätze unterschiedlicher 

Größe und Ausstattung sowie ergänzende freiraumplanerische Aufenthaltsmöglichkeiten 

sowie Durchgrünungsmaßnahmen, die fußläufig zusätzlich durch ein Brückenbauwerk über 

den Fulda-Kanal verbunden werden.  
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Die Haupterschließung erfolgt ausschließlich über die Frankfurter Straße, wobei im Ein-

fahrtsbereich zusätzliche Kurzzeitparkplätze, ein automatisierter Check-In und die Entsor-

gungsmöglichkeiten vorgesehen sind. Die in Richtung Johannisstraße fortgeführte Wege-

verbindung kann in Notfällen und zur Entfluchtung als Bedarfszufahrt genutzt werden, 

bleibt jedoch generell dem Fuß- und Radverkehr vorbehalten. Für die Öffentlichkeit ist da-

mit das Gebiet von Norden nach Süden und von Osten nach Westen zu Fuß und per Rad 

weiterhin durchquerbar.  

Im Rahmen der Anfahrbarkeit wird jeweils auf eine Ringerschließung zur Anbindung der 

Stellplätze zurückgegriffen, um Wendebewegungen auf das Minimalste zu begrenzen. Das 

zentral gelegene Brückenelement beinhaltet ergänzend ein Funktionsgebäude zur Versor-

gung des Gebietes. Dazu zählen neben Waschmöglichkeiten, auch WC sowie Wickelraum 

und Technik. Die Gewässerrandstreifen bleiben unangetastet bzw. werden teilweise auch 

als Ausgleichsflächen genutzt.  

Als zusätzliches Angebot sind verschiedene Spielmöglichkeiten geplant – der automati-

sierte Check-In Bereich soll in Zukunft auch regionale Produkte können.  

       

5.2. Landschaftsplanerische Grundidee 

Die künftigen Flächen zur Nutzung für Wohnmobile und Wohnwagen sollen einen durch-

grünten Charakter erhalten und so sich in den Übergangsbereich zwischen Gewerbeflächen 

im Osten und der Fulda-Aue im Westen landschaftsgerecht integrieren. Hauptaugenmerk 

liegt darauf intensive Nutzungen, wie die Stellplatzflächen soweit wie möglich von den 

Gewässer- und Uferzonen abzurücken und damit einen sanften Übergang in Richtung 

Fulda-Aue zu schaffen. Zur Wahrung der Gewässerrandstreifen wird die Haupterschließung 

des nördlichen Teilbereiches so abgerückt, dass diese auch optisch ein Band bildet und 

damit zusätzliche biodiverse Strukturen in Richtung Gewässer schützt. Mittels offensiver 

Durchgrünung durch Großgehölze, Heckenstrukturen und Standflächen aus Schotterrasen 

soll eine Kombination aus Tourismus, Erholung und Stadtnatur gelingen, die sich von klas-

sischen verkehrlichen Stellplatzanlagen abhebt. Durch eine gezielte Zonierung soll es dabei 

gelingen Naturflächen mit Naherholung zu vereinen und der landschaftsgebundenen Frei-

zeitgestaltung in großen Teilen insbesondere klimatisch aufwertend zu entsprechen. Mit 

einem möglichst geringgehaltenem Versiegelungsgrad, der Wahrung der Gewässerrandbe-

reiche als auch Überschwemmungsflächen und einem Beibehalt der Geländehöhen wird 

damit auch im großen Umfang den wasserrechtlichen Rahmenbedingungen entsprochen. 

Dazu soll auch die Kombination aus Brückenbauwerk und Funktionsgebäude einen sehr 

wichtigen Beitrag leisten. Ein multifunktional genutztes verbindendes Brückenbauwerk ver-

ringert dabei signifikant den vorhabenbedingten Fußabdruck durch Punktfundamente und 

erhöhte Lagerung, die gleichzeitig weiterhin auch abseits der HQ 100 Linie durchströmbar 

bleibt. Damit wird sowohl der Bedarf an benötigten Bauwerken durch ein kombiniertes 

Brücken- und Funktionsgebäude um mehr als 50% reduziert, als auch auf eine vollflächige 

Bodenplatte zugunsten des Schutzgutes Boden verzichtet. Aufgrund der zu wahrenden 

Standort- und Funktionsgebundenheit von Gebäuden über Gewässerparzellen soll im Fort-

gang der Planung im Rahmen der Baugenehmigung ein begründeter Ausnahmeantrag un-

ter Beachtung aller naturräumlicher Belange bei der Unteren Wasserbehörde gestellt wer-

den, um innovative bzw. auch landschaftsschonendere Konzeptideen voranzutreiben.   
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5.3. Alternative Standorte 

In den Jahren 2010 sowie 2019 wurden bereits eine Standortuntersuchung sowie eine 

Machbarkeitsstudie beauftragt, um die Umsetzbarkeit eines Wohnmobilstandortes im 

Stadtgebiet Fulda zu prüfen. Deren Ergebnisse zeigen, dass sich ein Standort an der Frank-

furter Straße naturräumlich, als auch verkehrstechnisch als ideal herausgestellt hat.  

Ein Standort im Bereich der „Kleingartensparte Johannisau“ wurde aufgrund von Restrikti-

onen durch Landschaftsschutz- bzw. Überschwemmungsgebiete verworfen. Ähnlich gestal-

tete sich die Standortalternative am Segelflugplatz, der durch Biotope von Magerasen ge-

prägt ist, als auch im Wettbewerb mit Nutzungsansprüchen des ansässigen Vereins und 

der Landwirtschaft steht. Flächen an der Mackenrodtstraße in der Nähe des Horasbachtals 

können als geeignet ansehen werden, stehen aber aufgrund des aktuellen Flächenbedarfs 

und der abgeschlossenen Bauleitplanung zur Errichtung von zwei Fußballplätzen samt Ver-

einsheim für den FV-Horas nicht mehr zur Verfügung.  

Der derzeitig genutzte Wohnmobilparkplatz an der Weimarer Straße kann, wie auch der 

Bereich am Umweltzentrum lediglich als Ergänzung zum favorisierten Standort gesehen 

werden, da die Flächenreserven für den Bedarf alleine als nicht auskömmlich für die Kul-

turstadt Fulda eingeschätzt werden.     

Zum Zeitpunkt der Standortsuche 2020/2021 unterlagen magere Flachlandmähwiesen au-

ßerhalb von FFH-Gebieten noch keinem Schutzstatus nach BNatSchG bzw. HeNatG, so dass 

die Fläche am Badegarten nach Abwägung aller Belange als die geeignetste erschien, zumal 

sie bauplanungsrechtlich schon als Parkplatzfläche bzw. GE und GI gewidmet war. Seit 

ungefähr Juni 2021 wird der nördliche Teilbereich als temporärer Stellplatz für Wohnmobile 

und Wohnwagen genutzt. Der südliche Teilbereich wurde im Zuge der LGS 2023 in einen 

Park mit Blumenrabatten und Rasenflächen mit Spiel- und Sportgeräten umgewandelt, 

welche teilweise nicht zurückgebaut wurden.     

 

6. Inhalte der Satzung 

Zur sinnvollen Etablierung eines der Erholung dienenden Sondergebietes mit der Zweck-

bestimmung „Standplatz für Wohnmobile und Wohnwagen“ bzw. zur Umsetzung des land-

schaftsgerechten Bauens im Übergang zum Naturraum Fulda-Aue werden Vorgaben in 

Form von Festsetzungen erarbeitet. Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung und des damit 

verbundenen städtebaulichen Entwurfs sind diese noch nicht abschließend, da erst mit der 

Planzeichnung des Bebauungsplans in der Offenlage diese vervollständigt werden.  

 

6.1. Sondergebiet der Erholung dienend – Zweckbestimmung „Standplatz 

für Wohnmobile und Wohnwagen“ 

Es wird ein Sondergebiet (SO) nach § 10 Abs. 5 BauNVO mit der Zweckbestimmung 

„Standplatz für Wohnmobile und Wohnwagen“ festgelegt, welches der Erholung dient.  

Das Sondergebiet 'Standplatz für Wohnmobile und Wohnwagen' dient ausschließlich der 

Errichtung von Flächen für die temporäre Unterbringung von ausgestatteten Stand- bzw. 

Übernachtungsplätzen für Wohnwagen und selbstfahrende Wohnmobile zum Zweck der 

Erholung, der Errichtung von Standplätzen für mobile Freizeitunterkünfte sowie von Anla-

gen und Einrichtungen zur Ver- und Entsorgung des Gebietes.  

Zulässig sind:  
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1. Standplätze für Wohnmobile und Wohnwagen sowie deren Zufahrten, Fahrgassen und 

Wendemöglichkeiten;  

2. Anlagen und Einrichtungen zur Ver- und Entsorgung des Campingplatzes für Wohnmo-

bile (Strom, Frischwasser, Hausmüll, Brauchwasser, Fäkalien, Kabelanschluss, Internet 

etc.);  

3. Anlagen für sanitäre Einrichtungen;  

4. Anlagen und Einrichtungen zur Freizeitgestaltung als untergeordnete Nebenanlagen zum 

Campingplatz für Wohnmobile 

 

6.2. Überbaubare Grundstücksfläche  

Im Sondergebiet, das der Erholung dient mit der Zweckbestimmung „Standplatz für Wohn-

mobile und Wohnwagen“ werden die überbaubaren Grundstücksflächen durch Baugrenzen 

nach § 23 Abs. 3 BauNVO ausgewiesen. Das gilt insbesondere für das kombinierte Brücken- 

und Funktionsgebäude sowie für Automatenstandort. Untergeordnete bauliche Anlagen zur 

Ver- und Entsorgung sind auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche zulässig, 

wenn diese funktional dem Betrieb des Stellplatzes für Wohnmobile und Wohnwagen die-

nen.  

 

6.3. Maß der baulichen Nutzung  

In den beiden Baufenstern ist eine maximal eingeschossige Bebauung zulässig.  

 

6.4. Gestaltungsvorgaben  

In Anlehnung an das bestehende Licht- und Luftbad ist das kombinierte Brücken- und 

Funktionsgebäude mit einem mind. 10° geneigtem Satteldach auszugestalten. Eine Kom-

bination mit PV ist möglich.  Die Fassaden sind mit einer Holzlattung zu versehen.  

 

6.5. Stellplatzflächen  

Stellplatzflächen sind als Schotterrasenflächen anzulegen. In der Offenlage werden unab-

hängig der Stellplatzsatzung der Stadt Fulda Festsetzung zur Herstellung getroffen.   

 

6.6. Grünordnerische Festsetzungen  

Grünordnerische Festsetzungen werden im Rahmen der folgenden Offenlage erarbeitet, da 

die damit verbundene Konfliktanalyse noch nicht abgeschlossen ist.  

 

 

 

 

 

 



Bebauungsplan der Stadt Fulda Nr. 204 „Freizeit und Tourismus Am Badegarten“ 14 

6.7. Bodenordnung 

Maßnahmen zur Bodenordnung wurden durch Ankauf der Flächen getätigt. Sämtliche zur 

Verfügung stehenden Flächen befinden sich im Eigentum der Stadt Fulda, sodass boden-

rechtliche Spannungen nicht zu erwarten sind, als auch die Umsetzung des Vorhabens 

sichergestellt ist.  

 

6.8. Kosten 

Durch die Umsetzung des Bebauungsplans entstehen für die Stadt Fulda Herstellungs- und 

Unterhaltungskosten für den Bau und den Betrieb der Sportanlagen.  
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7. Umweltbericht 

 

7.1 Zusammenfassung 
Die Stadt Fulda plant mit der Aufstellung des Bebauungsplans 204 „Freizeit und Tourismus 

am Badegarten" die planungsrechtlichen Voraussetzungen für einen Wohnmobilstellplatz 

zu schaffen, um den Individualtourismus in Fulda zu stärken. Die Errichtung eines Stand-

platzes für Wohnmobile und Wohnwagen bildet zum einen eine gute Ergänzung zum be-

stehenden Beherbergungsangebot, zum anderen entlastet es die bestehenden Abstellmög-

lichkeiten für Wohnmobile, welche bisher auf bestehenden Parkplatzflächen ausgewiesen 

waren. Vom Standort am Rand der Fulda-Aue, sind sowohl die Innenstadt fußläufig gut zu 

erreichen, als auch die zahlreichen Sport- und Freizeitmöglichkeiten in der Fulda-Aue. Zu-

dem wird dem Bedürfnis nach Naturerleben Rechnung getragen. Hierzu soll primär eine 

Sonderbaufläche, die der Erholung dient mit der Zweckbestimmung „Standplatz für Wohn-

mobile und Wohnwagen“ ausgewiesen werden. Durch die Baurechtschaffung ist es möglich 

perspektivisch eine durchgrünte Freifläche mit bis zu 90 Stellplätzen einschließlich eines 

Versorgungsgebäudes und der nötigen Infrastruktur für den Individualtourismus zu erstel-

len. Des Weiteren werden Grünräume planungsrechtlich gesichert. Der Umweltbericht 

hierzu stellt für den Planbereich zunächst die Bestandssituation der Umweltmedien dar. 

Eine Abschätzung der Umweltfolgen, die Festlegung von Vermeidungs-, Minimierungs- und 

Ausgleichsmaßnahmen sowie die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung werden zum nächsten 

Verfahrensschritt der Offenlegung vorgelegt. Für den größten Teil des Geltungsbereiches 

gilt der rechtskräftige Bebauungsplan der Stadt Fulda Nr. 85 „Aueweiher-Frankfurter 

Straße“. Dieser sichert planungsrechtlich das Plangebiet als Parkplatz mit gliederndem 

Baum- und Heckenbestand sowie als GE (nördlicher Bereich) bzw. GI (südlicher Teilbe-

reich) mit einer GRZ von 0,5 bzw. 0,7. Der westliche Teil des Plangebietes ist als Grünfläche 

–Fuldaaue- sowie als Überschwemmungsgebiet festgesetzt. Mit in Krafttreten des BPlans 

204 werden die bisherigen Bebauungspläne in den sich überlagernden Teilen gegenstands-

los. 

Hinsichtlich des Schutzgutes Mensch weist lediglich der südliche Teil des Plangebietes eine 

mittlere Aufenthaltsqualität auf, da hier im Rahmen der LGS eine neue Wegeführung sowie 

Blumenrabatte angelegt und Sitzbänke und Sportgeräte aufgestellt wurden. Die Wegefüh-

rung verbindet die Frankfurter Straße bzw. die Parkanlage „Am Badegarten“ mit dem Au-

epark, außerdem lädt sie zum Flanieren am Fuldakanal ein. Der nördliche Teilbereich diente 

bis 2021 hauptsächlich Hundebesitzern als Auslauffläche für ihre Hunde bzw. wurde land-

wirtschaftlich genutzt (Grünlandbewirtschaftung).  Seit 2021 wird dieser Teil als temporä-

rer Wohnmobillisten-Stellplatz genutzt.  

Im Geltungsbereich sind weder Kultur- noch Bodendenkmäler vorhanden. 

Bei den im B-Plan-Geltungsbereich erfassten Biotoptypen handelt es sich um Lebens-

räume mit überwiegend hoher bzw. mittlerer Bedeutung. Hierzu zählen u.a. gesetzlich ge-

schützte Biotope wie eine artenreiche Wiese (FFH-Lebensraumtyp 6510), Ufergehölze und 

Schilfröhricht sowie Gebüschstrukturen und Ruderalsäume. Rund 35 % der Fläche nehmen 

geringe bis geringwertige Biotoptypen ein. Im Plangebiet konnten zum Zeitpunkt der Be-

gehung entlang der Fulda zwei invasiven Arten der Unionsliste gefunden werden, die schon 

seit Jahren stark in Ausbreitung begriffen sind. Es handelt sich dabei um das Drüsiges 

Springkraut (Impatiens glandulifera) sowie die Herkulesstaude (Heracleum mantegazzi-

anum). Zudem breiten sich am östlichen Rand des Plangebietes im Schilfbestand erste 

Exemplare diese Pflanzen aus.  

Im Rahmen der LGS erfolgte eine artenschutzrechtliche Prüfung. Auf eine erneute ar-

tenschutzrechtliche Prüfung wird verzichtet, stattdessen erfolgt eine Potentialabschätzung 
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auf Grundlage der vorhandenen Habitatausstattung und der vorhandenen Gutachten (IBU, 

2019 Ökologisches Gutachten „Badegarten“; PGNU, 2019 Artenschutz-rechtlicher Fachbei-

trag im Rahmen der geplanten Landesgartenschau 2023). Grundsätzlich können die vor-

handenen Gehölzstrukturen (Hecken, Gebüsche, Baumbestand) mögliche Fortpflanzungs- 

und Nahrungshabitate für Vogelarten darstellen. Zu erwarten sind vor allem Arten der Gär-

ten und des Siedlungsbereiches, welche an Störungen durch den Menschen gewöhnt sind. 

Außerdem sind die Gehölz- bzw. Gewässerstrukturen als Leitstrukturen für potenziell vor-

kommende Fledermausarten zu bewerten. Wochenstuben oder Quartiere konnten im Plan-

gebiet nicht nachgewiesen werden. Ebenso konnten keine Amphibien, Reptilien oder Ha-

selmäuse nachgewiesen werden, obwohl teilweise geeignete Habitatstrukturen vorhanden 

waren. Die Frischwiese dient dem Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling als Lebensraum, 

da sowohl der Falter als auch die Raupenfutterpflanze nachgewiesen werden konnten. Ins-

gesamt weist das Plangebiet eine mittlere bis hohe Habitatqualität auf, welche allerdings 

durch die intensive Freizeitnutzung und die unmittelbar angrenzende Gewerbenutzung 

stark beeinträchtigt wird. 

Um Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG auszuschließen sind Vermeidungsmaßnah-

men für Vögel, Fledermäuse, den Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling sowie den Knöll-

chen-Steinbrech zu treffen. Diese werden zur Offenlage konkretisiert. 

Holozäne Auensedimente aus Lehm, Kies und Sand bilden im Plangebiet den geologischen 

Untergrund. Hier dominieren Böden aus carbonatfreien schluffig-lehmigen Auensedimen-

ten. Im Zuge der Bodenbildung haben sich am Standort Vega mit Gley-Vega entwickelt. 

Gemäß BodenViewer Hessen verfügen die Böden über ein mittleres (nördlich des Fuldaka-

nals) bzw. geringes Ertragspotenzial (südlich des Fuldakanals) und bzgl. der natürlichen 

Bodenfunktionen dementsprechend über einen geringen bzw. mittleren Funktionserfül-

lungsgrad. Der südliche und östliche Teilbereich wurde nicht bewertet. Hinsichtlich seiner 

natürlichen Empfindlichkeit für Wassererosion wird das Plangebiet als sehr gering (Enat 1) 

bzw. gering (Enat2) eingestuft. Lediglich im Bereich der Fulda, des Fuldakanals und der 

Wegestrukturen liegt die Erosionsgefährdung höher (Enat4 – hoch). Hinsichtlich seiner 

Acker-/Grünlandeignung wird das Plangebiet nur teilweise beurteilt. Die nördliche Wiesen-

fläche weist eine Acker-/Grünlandzahl von >45 bis <=50 und der südliche Teilbereich (so-

weit er erfasst wurde) eine Acker-/Grünlandzahl von > 40 bis <=45 auf.  

Hinsichtlich des Schutzgutes Wasser befinden sich innerhalb des B-Plan-Geltungsbereichs 

der Fuldakanal (Gewässerkennziffer 4233192), welcher von Osten kommend das Vorha-

bengebiet quert, dann nach Norden die Grenze des Plangebietes bildet, um schließlich 

nördlich der Hornungsbrücke in die Fulda (Gewässerkenn-ziffer 42) zu münden. Sowohl 

beim dem Fuldakanal als auch bei der Fulda handelt es sich um ein Gewässer 2. Ordnung. 

Laut wrrlviewer des HLNUG wird der Fuldakanal im Bereich des Vorhabengebietes nur teil-

weise bewertet. Während der Bereich entlang der Frankfurter Straße nicht bewertet wird, 

weist der Teil zwischen Plangebiet und Luft- und Lichtbad eine Gewässerstrukturgüte von 

stark verändert (5) bzw. vollständig verändert (7) auf. Der Bereich des Fuldakanals entlang 

der Frankfurter Straße wurde 2024 aufwendig renaturiert (außerhalb des Geltungsbe-

reichs). Des Weiteren quert in der nördlichen Spitze des Plangebietes der Krätzbach (Ge-

wässerkennziffer 42331926) selbiges, um unterhalb der Hornungsmühle in den Fulda-Ka-

nal zu münden. 

Der Porengrundwasserleiter weist eine mittlere bis mäßige Durchlässigkeit auf. Im westli-

chen Teil des Plangebietes wird die Grundwasserergiebigkeit als mittel und die Grundwas-

serverschmutzungsempfindlichkeit als hoch eingestuft. Der östliche Teil wird im Land-

schaftsplan nicht betrachtet. Das Plangebiet liegt in keinem festgesetzten Trinkwasser-

schutzgebiet. 
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Das Plangebiet liegt lokalklimatisch in einem Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiet mit 

einer Lage im Einzugsgebiet einer Luftleitbahn. Die Fuldaaue hat eine hohe Bedeutung als 

Luftleit- und Sammelbahn. Dabei wirken die angrenzenden Gewerbegebiete als Luftbarri-

ere. Der südöstliche Teil des Plangebietes weist laut Klimafunktionskarte schon Überwär-

mungspotential bzw. moderate Überwärmung auf. 

Das Landschaftsbild ist im Westen geprägt von der Fuldaaue, den gewässerbegleitenden 

Gehölzbeständen und Grünflächen sowie der intensiven Freizeitnutzung. Unmittelbar an-

grenzend an den Fuldakanal folgt im Osten eine baumbestandene Brachfläche auf der sich 

ein Bestand aus Rohrglanzgras und Schilf etabliert hat. Daran schließen sich im Norden, 

Osten und Süden die Gebäude verschiedener Gewerbebetriebe, Einzelhandelsflächen und 

Parkplätze an. Laut Landschaftsplan weist die Landschaft in Richtung Fuldaaue eine hohe 

Landschaftsbildqualität und in Richtung Gewerbeflächen eine geringe Stadtbildqualität auf. 

Insgesamt kommt dem überplanten Bereich und dem Umfeld eine mittlere Bedeutung für 

die Naherholung zu.  

Die Flächeninanspruchnahme umfasst rund 25.000 m². Versiegelungen bzw. Teilversie-

gelungen gibt es aktuell nur im Bereich der Wegeverbindungen. Den größten Teil der Fläche 

nehmen Grünflächen ein. Während sich im nördlichen Teilbereich durch extensive Nutzung 

eine artenreiche Frischwiese entwickelt hat, findet sich im südlichen Bereich eine Parkan-

lage mit einer extensiv gepflegten Wiesenfläche mit ruderalen Saumstrukturen, Gehölzen 

bzw. Gebüschen feuchter Standorte. Quer durchs Plangebiet verläuft der Fuldakanal. Bau-

planungsrechtlich liegt die Fläche allerdings zum größten Teil im Geltungsbereich des 

rechtskräftigen Bebauungsplans der Stadt Fulda Nr. 85 „Aueweiher-Frankfurter Straße“. 

Dieser sichert planungsrechtlich das Plangebiet als Parkplatz mit gliederndem Baum- und 

Heckenbestand (nördlicher Bereich) bzw. GI (südlicher Teilbereich) mit einer GRZ von 0,7 

und ermöglicht somit eine große Versiegelung.  

Die Fläche im Plangebiet hat aufgrund der funktionalen Ausstattung der Schutzgüter vor 

allem eine Bedeutung für Tiere, Pflanzen, Menschen und in geringerem Maße für Erholung 

und den Wasserhaushalt. 
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7.2 Einleitung 
 

7.2.1 Anlass und Ziele der Planung 

Während und nach der Coronapandemie hat der Individualtourismus und hier insbesondere 

der Wohnmobiltourismus sowohl in Deutschland als auch in Fulda deutlich an Beliebtheit 

gewonnen. In Fulda führte nicht zuletzt der Ausbau des Kulturangebotes in den letzten 

Jahren zu einer positiven touristischen Entwicklung. Die Errichtung eines Standplatzes für 

Wohnmobile und Wohnwagen versteht sich daher zum einen als gute Ergänzung zum be-

stehenden Beherbergungsangebot, zum anderen entlastet es die bestehenden Abstellmög-

lichkeiten für Wohnmobile, welche bisher auf bestehenden Parkplatzflächen ausgewiesen 

waren. Diese sind gerade an großen Veranstaltungstagen wie den Domplatzkonzerten 

schnell vollständig belegt. Um die Attraktivität des Standorts Fulda zu erhöhen und auch 

zu längeren Verweildauern einzuladen, plant die Stadt Fulda die Errichtung eines Stand-

platzes für Wohnmobile und Wohnwagen in der Fuldaaue, welcher zum einen fußläufig gut 

zur Innenstadt erreichbar ist, zum anderen aber an die Freizeitmöglichkeiten und das Na-

turerleben der Fuldaaue anbindet und z.B. als Startpunkt für die Fernradwege dienen kann. 

Dazu ist es nötig, die ehemals durch die LGS 2023 genutzten Flächen als auch die temporär 

genutzten Wohnmobilstellplatzflächen an der Frankfurter Straße bauplanungsrechtlich mit-

hilfe eines Bebauungsplans in eine Sondergebietsfläche mit der Zweckbestimmung „Stand-

platz für Wohnmobile und Wohnwagen“ zu überführen. 

Hierzu soll primär eine Sondergebietsfläche mit der Zweckbestimmung „Standplatz für 

Wohnmobile und Wohnwagen“ ausgewiesen werden. Durch die Baurechtschaffung ist es 

möglich perspektivisch eine durchgrünte Freifläche mit bis zu 90 Stellplätzen einschließlich 

eines Versorgungsgebäudes und der nötigen Infrastruktur für den Individualtourismus zu 

erstellen. Des Weiteren werden Grünräume wie z.B. ein breiter Uferrandstreifen planungs-

rechtlich gesichert.   

 

7.2.2 Lage des Plangebiets 

Die Entwicklungsfläche erstreckt sich unmittelbar südlich der Kernstadt zwischen der 

„Frankfurter Str.“ und der „Hornungsmühle“ am Fulda Kanal. Nördlich und östlich befinden 

sich ein Gewerbe – und Industriegebiet. Der südliche Bereich schließt an die ehemaligen 

Hallenbauten der Dura an. Die westlichen Bereiche grenzen unmittelbar an den Fulda-Ka-

nal.   

Der Geltungsbereich umfasst die Flurstücke 66/1, 67/1, 140/1, 66/2, 61/3, 66/3, 61/4, 

62/4, 61/5, 61/6, 62/6, 61/7, 129/10, 129/11, 129/13, 129/14, 129/15 alle Flur 19, Ge-

markung Fulda sowie Flurstück 348/17 Flur 6, Gemarkung Fulda jeweils ganz oder teil-

weise.  

Das Plangebiet hat eine Gesamtgröße von ca. 2,56 ha (vgl. Abb. 1). Der genaue Geltungs-

bereich ist im städtebaulichen Entwurf dargestellt. 

 
 
7.2.3 Rechtliche Grundlagen 

Baugesetzbuch (BauGB) 

Gemäß § 2 des Baugesetzbuches (BauGB) sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen die 

zu erwartenden Umweltauswirkungen zu ermitteln und in einem Umweltbericht zu be-

schreiben und zu bewerten. Die in der Abwägung zu berücksichtigenden Umweltbelange 



Bebauungsplan der Stadt Fulda Nr. 204 „Freizeit und Tourismus Am Badegarten“ 19 

sind in erster Linie in § 1 Abs. 6 Nr. 7 aufgeführt. Demnach sind bei der Aufstellung von 

Bauleitplänen 

a) „die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Fläche, Wasser, Luft, Klima und das 

Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt,  

b) die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des Bun-

desnaturschutzgesetzes, 

c) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Be-

völkerung insgesamt, 

d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter, 

e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Ab-

wässern, 

f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von 

Energie, 

g) die Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbesondere des 

Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts, 

h) die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechts-

verordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten Immis-

sionsgrenzwerte nicht überschritten werden, 

i) die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach den 

Buchstaben a bis d  

j) (…) die Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zu-

lässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Be-

lange nach den Buchstaben a bis d und i“ 

 

zu berücksichtigen. Darüber hinaus soll mit Grund und Boden sparsam und schonend um-

gegangen werden (§ 1a BauGB).  

 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

§ 1 Abs. 1 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) formuliert als allgemeinen Grund-

satz: „Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes und als Grundlage für 

Leben und Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung für die künftigen Generatio-

nen im besiedelten und unbesiedelten Bereich nach Maßgabe der nachfolgenden Absätze 

so zu schützen, dass 

1. die biologische Vielfalt,  

2. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts einschließlich der Rege-

nerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter sowie 

3. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Land-

schaft 

auf Dauer gesichert sind.“ 

Die Ziele des Bodenschutzes sind insbesondere in § 1 Abs. 3 Nr. 1 und 2 BNatSchG veran-

kert. Danach sind sich nicht erneuernde Naturgüter sparsam und schonend zu nutzen und 

Böden so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfüllen können.  

Mit der Änderung des BNatSchG vom 18. August 2021 werden erstmalig in der Bundesge-

setzgebung Maßnahmen zur Reduzierung der Lichtverschmutzung eingeführt. Zentral ist 

hierbei die Vorschrift des § 41a Abs. 1, demnach sind neu zu errichtende Beleuchtungen 

an Straßen und Wegen, Außenbeleuchtungen baulicher Anlagen und Grundstücke sowie 

beleuchtete oder lichtemittierende Werbeanlagen so anzubringen und zu betreiben, dass 

Tiere und Pflanzen wild lebender Arten vor nachteiligen Auswirkungen durch Lichtimmissi-

onen geschützt sind. Neben der Neuanlage betrifft diese Regelung auch wesentliche Ände-

rungen der bestehenden vorgenannten Beleuchtungen. Bestehende Beleuchtungen an öf-

fentlichen Straßen und Wegen sind nachzurüsten. Die vorgenannten Vorschriften zum 
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Schutz von Tieren und Pflanzen vor nachteiligen Auswirkungen durch Lichtimmissionen 

treten erst nach Erlass einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 4d BNatSchG in Kraft. In 

dieser sollen technische Anforderungen wie Grenzwerte für Lichtemissionen sowie kon-

struktive Vorgaben für Umrüstungspflichten festgelegt werden. §30 legt fest, dass Teile 

von Natur und Landschaft, die eine besondere Bedeutung als Biotope haben, gesetzlich 

geschützt sind. Abs. 2 legt fest, welche Biotope darunterfallen. 

 

Besonderer Artenschutz (FFH-RL, V-RL, § 44 ff. BNatSchG) 

Europarechtlich ist der Artenschutz in der Richtlinie 92/43/EWG des Rates zur Erhaltung 

der natürlichen Lebensräume sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen vom 21.05.1992 

- FFH-Richtlinie (FFH-RL) - (ABl. EG Nr. L 206/7) sowie in der Richtlinie 2009/147/EG des 

Europäischen Parlaments und des Rates über die Erhaltung der wild lebenden Vogelarten 

vom 30. November 2009 - Vogelschutzrichtlinie (V-RL) - (ABl. EG Nr. L 103) verankert. 

Die artenschutzrechtlichen Vorschriften betreffen sowohl den physischen Schutz von Tieren 

und Pflanzen als auch den Schutz ihrer Lebensstätten. Sie gelten gemäß Art. 12 FFH-RL 

für alle FFH-Arten des Anhangs IV, beziehungsweise gemäß Art. 5 V-RL für alle europäi-

schen Vogelarten. Das Gesamtziel besteht darin, die FFH-Arten sowie alle europäischen 

Vogelarten in einem günstigen Erhaltungszustand zu bewahren, beziehungsweise die Be-

stände der Arten langfristig zu sichern. 

Die zentrale Vorschrift des Artenschutzes, die für die besonders und die streng geschützten 

Arten unterschiedliche Verbote von Beeinträchtigungen beinhaltet ist der § 44 BNatSchG. 

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG (Zugriffsverbot) ist es verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, 

zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, 

zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-

rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten 

erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 

Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 

Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 

aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören 

(Zugriffsverbote). 

Mit der Erweiterung des § 44 BNatSchG durch den Absatz 5 für Eingriffsvorhaben wird eine 

akzeptable und im Vollzug praktikable Lösung bei der Anwendung der Verbotsbestimmun-

gen des Absatzes 1 erzielt. Demnach gelten die artenschutzrechtlichen Verbote für nach § 

15 zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 

2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig sind, nur für die in An-

hang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten Tier- und Pflanzenarten sowie die heimischen eu-

ropäischen Vogelarten gem. Art. 1 Vogelschutzrichtlinie. 

 

Hessisches Naturschutzgesetz (HeNatG) 

Ziel des Hessischen Naturschutzgesetzes ist eine Trendumkehr des zunehmenden Biodiver-

sitätsverlustes. Zur dauerhaften Sicherung der Lebensgrundlagen sollen die biologische 
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Vielfalt, die Vielfalt der Lebensräume, die Artenvielfalt und die genetische Vielfalt geschützt 

und wiederhergestellt werden (§1). So sollen sich bedrohte Arten erholen, verschwundene 

Arten zurückkehren und zerstörte Lebensräume wiederhergestellt werden. Dabei werden 

Klimakrise und Schutz der Artenvielfalt zusammen gedacht. Ein besonderes Augenmerk 

richtet das HeNatG auf die Bewältigung des Klimawandels (§2). So sollen bei der Umset-

zung von Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege sowie behördlichen 

Entscheidungen auf der Grundlage dieses Gesetzes auch Klimaschutz und Klimaanpassung, 

auch unter Wahrung der Klimafunktion des Bodens, in besonderer Weise Berücksichtigung 

finden. §§13-17 regeln den Umgang mit Eingriffen in den Naturhaushalt und deren Kom-

pensation. §35 befasst sich mit dem Schutz von lichtempfindlichen Tier- und Pflanzenarten 

sowie Insekten durch nächtliche Beleuchtung. § 37 regelt den Artenschutz bei baulichen 

Anlagen und hier vor allem die Vermeidung von Vogelschlag an Glasflächen.  

 

Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) 

In § 1 des Bundes-Bodenschutzgesetzes (BBodSchG) wird als Ziel die nachhaltige Siche-

rung und Wiederherstellung der Bodenfunktionen formuliert. Hierzu sind schädliche Bo-

denveränderungen abzuwehren, der Boden und Altlasten sowie hierdurch verursachte Ge-

wässerverunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen auf den 

Boden zu treffen. Es gilt ein generelles Vermeidungsgebot im Hinblick auf die natürlichen 

Bodenfunktionen sowie die Funktionen der Böden als Archiv der Natur- und Kulturge-

schichte. In § 4 Abs. 1 wird ausgeführt, dass jeder, der auf den Boden einwirkt, sich so zu 

verhalten hat, dass schädliche Bodenveränderungen nicht hervorgerufen werden. Gemäß 

Abs. 2 sind Grundstückseigentümer und Inhaber der tatsächlichen Gewalt über ein Grund-

stück verpflichtet, Maßnahmen zur Abwehr der von ihrem Grundstück drohenden schädli-

chen Bodenveränderungen zu ergreifen. Das BBodSchG wird durch das Hessische Altlas-

ten- und Bodenschutzgesetz (HAltBodSchG) und die Bundes-Bodenschutz- und Altlasten-

verordnung (BBodSchV) konkretisiert und ergänzt. 

 

Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 

Ziel des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) ist es, durch eine nachhaltige Gewässerbewirt-

schaftung die Gewässer als Bestandteil des Naturhaushalts, als Lebensgrundlage des Men-

schen, als Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares Gut zu schützen (§ 1 

WHG). Dieses Gesetz gilt für oberirdische Gewässer, Küstengewässer, Grundwasser sowie 

Teile davon. Es schafft die rechtlichen Voraussetzungen für eine geordnete Bewirtschaftung 

des ober- und unterirdischen Wassers nach Menge und Beschaffenheit und steuert somit 

die menschlichen Einwirkungen auf Gewässer. Die Gewässer sind als Bestandteil des Na-

turhaushalts und als Lebensraum für Tiere und Pflanzen zu sichern und so zu bewirtschaf-

ten, dass sie dem Wohl der Allgemeinheit und im Einklang mit ihr auch dem Nutzen Ein-

zelner dienen (§ 5, Abs. 1). Vermeidbare Beeinträchtigungen ihrer ökologischen Funktio-

nen sollen unterbleiben (Vorsorgegrundsatz). Insgesamt ist ein hohes Schutzniveau für die 

Umwelt zu gewährleisten. 

 

7.2.3 Planerische Vorgaben 

 

Schutzgebiete und –objekte 

Schutzgebiete mit internationaler Bedeutung (FFH-Gebiete, Vogelschutzgebiete) 
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Das Plangebiet ist kein Bestandteil eines FFH-Gebietes oder Vogelschutzgebietes. Das 

nächste Vogelschutzgebiet ist das 12 km östlich gelegene Vogelschutzgebiet DE 5425-401 

Hessische Rhön. Das nächste FFH-Gebiet ist das rund 2,4 km nördlich bzw. 3 km südlich 

gelegene FFH-Gebiet DE 5323-304 Obere und Mittlere Fuldaaue. 

Das geplante Bauvorhaben greift nicht in die Erhaltungsziele der FFH-Gebiete bzw. Vogel-

schutzgebiete ein. Zudem sind aufgrund der räumlichen Gegebenheiten (Lage, Entfernung 

bzw. Bebauung / Freizeitnutzung der Fuldaaue im Bereich des Aueweihers) und des ge-

planten Vorhabens keine erheblichen Auswirkungen auf die Schutzziele dieses FFH-Gebie-

tes bzw. Vogelschutzgebietes zu erwarten. Eine detaillierte Natura-2000-Verträglichkeits-

prüfung wird somit im vorliegenden Fall nicht erforderlich. 

 

 

Schutzgebiet mit nationaler Bedeutung 

Es finden sich weder Naturschutzgebiete (nach § 23 des Bundesnaturschutzgesetzes) noch 

Nationalparke (nach § 24 des Bundesnaturschutzgesetzes oder Biosphärenreservate) und 

Landschaftsschutzgebiete (gemäß den §§ 25 und 26 des Bundesnaturschutzgesetzes) oder 

Naturdenkmäler (nach § 28 des Bundesnaturschutzgesetzes) im Plangebiet. Allerdings 

grenzen unmittelbar westlich die Landschaftsschutzgebiete Auenverband Fulda und Fluss- 

und Bachläufe von Fulda, Ulster, Haune, Bieber etc. an das Plangebiet an. 

Das nächstgelegene Naturschutzgebiet sind das rund 2,6km nördlich in der Fuldaaue ge-

legene Naturschutzgebiet Horaser Wiesen (Natureg-Nr. 1631031) sowie das rund 3 km 

südlich in der Fuldaaue gelegene Naturschutzgebiet Ziegeler Aue (Natureg-Nr. 1631025). 

 

Abb. 5: Lage des Plangebietes (rot umrandet) zu den Landschaftsschutzgebieten (orange) (Daten-

quelle: natureg.hessen.de, Datenzugriff: 15.12.2023) 

Geschützte Lebensräume gemäß § 30 BNatSchG und § 25 HeNatG 

Im aktuell noch gültigen Landschaftsplan von 2002 wird der Großteil des Plangebietes als 

artenarmes Grünland frischer Standorte dargestellt, nördlich des alten Durageländes ver-

läuft eine Baumhecke. Durch die extensive Nutzung der Wiese konnte sich dort ein arten-

reiches Grünland entwickeln. Die Wiese kann aufgrund ihrer Artzusammensetzung zu dem 

FFH-Lebensraumtyp 6510 Magere Flachlandmähwiesen gezählt werden. Um zum FFH-Le-

bensraumtyp 6510 zu zählen, muss neben der Artzusammensetzung auch die traditionelle 

Bewirtschaftungsweise ((ein-bis) zweischürige, ungedüngte Wiesen mit einer ersten Mahd 

ab Mitte/Ende Juni) gegeben sein. Wiesen diesen Lebensraumtypes sind seit 18.08.2021 

nach §30 BNatSchG sowie seit 07.06.2023 nach §25 HeNatG gesetzlich geschützt. 
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Östlich (Flurstück 61/2) grenzt ein Röhrichtbestand, welcher vermutlich aus einer Feucht-

wiesenbrache entstanden ist, an das Plangebiet an bzw. wird in einem geringen Umfang 

für die Entwicklung der Wohnmobilstellplätze in Anspruch genommen. Röhrichtbestände 

zählen nach §30 BNatSchG sowie § 25 HeNatG zu den gesetzlich geschützten Biotopen.  

 

 

 

Wasserschutzgebiete 

Das Plangebiet liegt in keinem festgesetzten Trinkwasser- oder Heilquellenschutzgebiet 

(Datenquelle: www.gruschu.hessen.de,Datenzugriff 02.07.2025).  

 

Überschwemmungsgebiete 

Das Untersuchungsgebiet liegt größten Teils in keinem amtlich festgesetzten Überschwem-

mungsgebiet (Datenquelle: www.geoportal.hessen.de Überschwemmungsgebiete, Daten-

zugriff 02.07.2025). Lediglich ein kleiner Bereich im Südwesten des Plangebietes liegt in 

einem Überschwemmungsgebiet. Bei einem HQ extrem würde laut Hochwassergefahren-

karte des HLNUG (2010) fast der ganze südliche Teilbereich überschwemmt werden (1-50 

cm).  Zudem weist die Starkregengefahrenkarte des Abwasserverbandes auf mögliche 

Überflutungen bei Starkregenereignissen vor allem südlich des Fuldakanals und teilweise 

auch nördlich des Fuldakanals hin.  

 

Abb. 6: Lage des Plangebietes (rot umrandet) zu den amtlich festgesetzten Überschwemmungsge-

bieten (pink umrandet) (Datenquelle: WebGIS der Stadt Fulda, Datenzugriff: 14.08.2025) 

  

http://www.geoportal.hessen.de/
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Abb. 7: Ausschnitt aus der Starkregengefahrenkarte des Abwasserverbandes. Rot: ungefährer Gel-

tungsbereich. Die vorliegenden Daten zu o.g. Ereignis stellen einen Niederschlag mit einer statisti-

schen Wiederkehrzeit von 100 Jahren da. Die dafür angenommene Höhe des Niederschlags beträgt 

49,60 mm/60Min/m². Je dunkler der Blauton, desto tiefer das Wasser (Datenquelle: WebGIS der 

Stadt Fulda, Datenzugriff: 08.01.2026) 

 

Regionalplan Nordhessen 2009 

Der Regionalplan Nordhessen (2009) stellt den südlichen Teil des Plangebietes als Vorbe-

haltsgebiet für die Landwirtschaft und den nördlichen Teil als Vorranggebiet Industrie und 

Gewerbe Bestand überlagert von einem Kraftwerk Bestand sowie einer Hochspannleitung 

einschließlich Umspannanlage Bestand dar.  

Der Regionalplan Nordhessen 2009 stellt, ab einer Größe von 5ha alle Flächen, die tatsäch-

lich baulich genutzt werden bzw. für die Planungsrecht für eine bauliche Nutzung (aufgrund 

eines bis zur Beschlussfassung der Regionalversammlung über diesen Plan bekannt ge-

machten und dem Regierungspräsidium mitgeteilten Bebauungsplans) besteht, als „Vor-

ranggebiete Siedlung Bestand“ oder „Vorranggebiete Industrie und Gewerbe Bestand“ dar. 

Die in der Karte festgelegten Vorbehaltsgebiete für Landwirtschaft sind für die landwirt-

schaftliche Bodennutzung geeignet und dieser in der Regel vorbehalten. Eine Inanspruch-

nahme für andere Raumansprüche ist unter besonderer Berücksichtigung des landwirt-

schaftlichen Belangs für einige Ausnahmen zulässig, so u.a. auch für Siedlungs- und Ge-

werbeflächen im Umfang bis zu 5 ha im Zusammenhang mit der bebauten Ortslage unter 

Beachtung der Ziele der Raumordnung zur Siedlungsentwicklung und dem Bruttowohn-

siedlungsflächenbedarf.  

 

Landschaftsplan 

Im Landschaftsplan der Stadt Fulda (2004) ist der Planbereich überwiegend als artenar-

mes, gestörtes Grünland frischer Standorte dargestellt. Im östlichen Bereich gibt es Brach-

flächen und im südöstlichen Teilbereich Flächen mit Gehölzen frischer Standorte (Erlen). 

Die Fulda wird in diesem Bereich als eingeschränkt/mäßig naturnah dargestellt. Der Land-

schaftsplan macht zum Plangebiet folgende Maßnahmenvorschläge: 

- Flächen mit besonderer Bedeutung für das Klima außerhalb des Biotopverbundes: 

Offenhalten von Kaltluftentstehungsflächen, Kaltluftabflussbarrieren vermeiden 

- Entlang der Fulda: Rückbau von Wehren und anderen Migrationshindernissen sowie 

Anlage von Fischaufstiegshilfen oder Sohlgleiten 

- Entlang der Fulda: Extensivierung der Nutzung im Uferrandstreifenbereich nach § 

68 HWG Intervalle der Grabenräumung verlängern, nur abschnittsweise räumen, 

Entwicklungsziel: Röhricht, Großseggenriede, Feuchtbrachen 

- Gebiet mit besonderer Funktion für landschaftsgebundene Erholung und Freizeit – 

Auepark Schwerpunktgebiet der stadtnahen, naturbezogenen Erholung in der 

Fuldaaue  

 

Klimaanalyse Stadtregion Fulda 

Die Klimafunktionskarte (2016) weist den größten Teil des Plangebietes als Misch- und 

Übergangsklimate aus. Hierunter fallen innerstädtische Grünflächen mit sehr hohem Vege-

tationsanteil sowie geringen und diskontinuierlichen Emissionen. Sie stellen Pufferbereiche 

zwischen unterschiedlichen Klimatopen dar. Dabei wirkt die Grünfläche aber auch schon 

als kleines Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiet. Der südliche Teil des Plangebietes weist 
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durch seine Nähe zum Duragelände schon Überwärmungspotential mit zunehmender Über-

wärmung je näher man den Gewerbebetrieben kommt. Außerdem liegt das Plangebiet im 

Einzugsgebiet einer Luftleitbahn. Die Fuldaaue fungiert als wichtige Luftleitbahn welche 

einen Luftmasseaustausch zwischen Umland und Stadt ermöglicht und v.a. bei Schwach-

windlagen von großer Bedeutung für die klimatische Entlastung sein kann. Die Planungs-

karte der Klimaanalyse weist den größten Teil des Plangebietes als Ausgleichsraum mit 

hoher Bedeutung aus, in welchem eine hohe Empfindlichkeit gegenüber Nutzungsänderun-

gen besteht.  

  

Abb. 8: Ausschnitt aus der Klimafunktionskarte der Stadt Fulda (2016), rot: ungefähre Lage des 

Geltungsbereichs 

 

Flächennutzungsplan 

Der aktuell gültige Flächennutzungsplan der Stadt Fulda (2014) stellt den überwiegenden 

Planbereich als gewerbliche Bauflächen dar, in Bereichen entlang des Fuldakanals sowie in 

einem kleinen Bereich im Süden des Plangebietes überlagert von einer Signatur „ge-

schützte Biotope“ bzw. „amtlich festgesetztes Überschwemmungsgebiet“.  
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Abb. 9: Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan der Stadt Fulda (2014), grau: gewerbliche Bau-

flächen blaue Linie: amtlich festgesetzten Überschwemmungsgebiet, grüne Linie: Landschafts-

schutzgebiet, grüne Punkte: geschützte Biotope, hellgrüne Fläche: öffentliche Grünfläche, Zweck-

bestimmung Naherholung, ungefähre Lage des Plangebietes rot umrandet 

 
Umweltbericht zum Flächennutzungsplan 

Der Umweltbericht zum Flächennutzungsplan (2013) weist dem Plangebiet keine spezifi-

sche Rolle zu, da es sich hier um Flächen für gewerbliche Baunutzungen handelt. Allerdings 

sollte gemäß Umweltbericht generell ein weitgehend durchgängiges und naturnahes Ge-

wässersystem der Fulda und der ihr zufließenden Bäche gefördert werden. Feuchtigkeits-

geprägte Lebensräume wie Feucht- und Nasswiesen, Großseggenriede, Röhrichte, Uferge-

hölzsäume sowie Bach-Erlen-Eschenwälder in den ausschließlich grünlandgenutzten Auen 

sollen entwickelt werden. Die innerstädtischen Bäche sollen renaturiert und über, zumin-

dest teilweise nach naturschutzfachlichen Aspekten gepflegten, Grünanlagen vernetzt wer-

den. Auf der anderen Seite sollen gerade die siedlungsnahen Flächen entlang der Fulda auf 

ihre naturbasierte Erholungseignung geprüft und aufgewertet werden. 

 

Bebauungsplan 

Für den größten Teil des Geltungsbereiches gilt der rechtskräftige Bebauungsplan der Stadt 

Fulda Nr. 85 „Aueweiher-Frankfurter Straße“. Dieser sichert planungsrechtlich das Plange-

biet als Parkplatz mit gliederndem Baum- und Heckenbestand sowie als GE (nördlicher 

Bereich) bzw. GI (südlicher Teilbereich) mit einer GRZ von 0,5 bzw. 0,7. Der westliche Teil 

des Plangebietes ist als Grünfläche –Fuldaaue- sowie als Überschwemmungsgebiet festge-

setzt.  

 

Abb. 10: Ausschnitt aus dem Bebauungsplan Nr. 85 „Aueweiher – Frankfurter Straße“, Plangebiet rot 

umrandet 

Die zukünftige Zufahrt sowie ein kleiner Teil des östlichen Stellplatzbereiches ist Bestand-

teil des rechtskräftigen Bebauungsplans der Stadt Fulda Nr. 117 „Gebiet zwischen Frank-

furter Straße und Johannisstraße“ (im oben abgebildeten Bebauungsplan als schraffierter 

Bereich dargestellt). Dieser setzt dort umfangreiche Baumpflanzungen u.a. zur Eingrünung 
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des Straßenraumes sowie die Öffnung des verrohrten Mühlkanal-Überlaufes auf ca. 150 m 

Länge mit naturnaher Ufergestaltung fest. 

 

Abb. 11: Angrenzende sowie überlagernde Bebauungspläne der Stadt Fulda, Plangebiet rot umran-

det 

 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 204 „Freizeit und Tourismus am Badegarten“ 

sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Entwicklung eines Standplatzes für 

Wohnmobile und Wohnwagen geschaffen werden. Die umgebenden Grünstrukturen sollen 

gesichert werden. Mit in Krafttreten des BPlans 204 werden die bisherigen Bebauungspläne 

in den sich überlagernden Teilen gegenstandslos. 

 

7.3 Raumanalyse 

 

7.3.1 Naturräumliche Gliederung 

Das Planungsgebiet befindet sich in der naturräumlichen Haupteinheitgruppe Osthessi-

sches Bergland, Haupteinheit Fuldaer Senke und liegt innerhalb des Naturraumes Fuldaer 

Becken.  

Das BfN (Bundesamt für Naturschutz) stellt die Karte der potentiellen natürlichen Vegeta-

tion Deutschlands (PNV) als WMS-Dienst bereit. Als Potentiell Natürliche Vegetation wird 

im Plangebiet Typischer Waldmeister-Buchenwald; örtlich mit Hainsimsen-Waldmeister-

Buchenwald (M40) dargestellt. 

 

7.3.2 Schutzgut Mensch 

Das Planungsgebiet befindet sich zwischen dem Gewerbegebiet Frankfurter Straße und 

dem Auepark direkt an Fulda und Fuldakanal gelegen. Während sich westlich die Fulda, die 

Halbinsel des Luft- und Lichtbades und daran der Auepark mit dem Aueweiher anschließen, 

grenzen südlich das ehemalige Duragelände sowie nordöstlich der Fitness Park Fulda und 

der Parkplatz eines größeren Einkaufsmarktes an das Plangebiet an. Östlich liegt zudem 

zwischen Plangebiet und Frankfurter Straße die Parkanlage „Am Badegarten“ mit dem 

BPlan 85 

BPlan 89 

BPlan 117 

BPlan 

105 
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Fuldakanal, einem Mehrgenerationen-Bewegungspark/Spielplatz und einem großen Baum-

bestand. Aktuell gehen von dem Plangebiet keine das Schutzgut Mensch betreffenden ne-

gativen Beeinträchtigungen aus. Auf der anderen Seite spielt das Plangebiet aber auch 

keine besondere Rolle für den Menschen, da es nur eine geringe Aufenthaltsqualität auf-

weist. Lediglich der von der LGS umgestaltete Teil weist eine mittlere Aufenthaltsqualität 

auf, da hier Blumenrabatte, Sitzbänke und Sportgeräte aufgestellt wurden. außerdem lädt 

sie zum Flanieren am Fuldakanal ein. Der nördliche Teilbereich diente bis 2021 hauptsäch-

lich Hundebesitzern als Auslauffläche für ihre Hunde bzw. wurde landwirtschaftlich genutzt 

(Grünlandbewirtschaftung). Seit 2021 wird dieser Teil als temporärer Wohnmobillisten-

Stellplatz genutzt. So gibt es im Eingangsbereich Sanitärcontainer und ein Anmeldehäus-

chen. Die Wegeverbindung für die Wohnmobillisten auf der Fläche wurde bislang über eine 

mobile Plattenstraße befestigt. 

 

7.3.3 Kultur- und Sachgüter 

Im Geltungsbereich sind weder Kultur- noch Bodendenkmäler vorhanden.  

 

7.3.4 Biotop- und Nutzungstypen 

Die Bestimmung und Bewertung der gefundenen Biotoptypen erfolgt nach der Hessischen 

Kompensationsverordnung (GVBL Nr. 24 vom 9.11.2018). Das Ergebnis wird in einer Be-

standskarte kartographisch erfasst, dabei wird für das Flurstück 66/1 der Zustand vor Nut-

zung als temporärer Wohnmobilstellplatz (seit 2021) zu Grunde gelegt. Die restlichen Flä-

chen werden in ihrem aktuellen Zustand beschrieben. Bei der Begehung am 3.3.2021 

stellte sich die Flurstück 66/1 als artenarmes Grünland dar. Um diese Aussage zu verifizie-

ren fand eine 2. Ortsbegehung am 18.05.2021 statt. Bei dieser konnten fast 40 Arten, zum 

größten Teil in noch blütenlosem Zustand, nachgewiesen werden, darunter zahlreiche 

Kennarten des Lebensraumtypes (LRT) 6510 „Magere Flachland-Mähwiesen“. Infolge der 

extensiven Nutzung hat sich auf Flurstück 66/1 ein artenreiches Grünland entwickelt. 

Um zum FFH-Lebensraumtyp 6510 zu zählen, muss neben der Artzusammensetzung auch 

die traditionelle Bewirtschaftungsweise ((ein-bis) zweischürige, ungedüngte Wiesen mit ei-

ner ersten Mahd ab Mitte/Ende Juni) gegeben sein. War dieser Lebensraumtyp bisher nur 

gesetzlich geschützt, wenn er innerhalb eines FFH-Gebietes lag, hat sich dieses mit der 

Novellierung des BNatSchG in 2022 bzw. des in Kraft treten des Hessischen Naturschutz-

gesetzes in 2023 geändert. In beiden Gesetzen wurde die magere Mähwiese als geschütz-

tes Biotop mitaufgenommen (§30 BNatSchG, §25 HeNatG). Der restliche Geltungsbereich 

wurde im August 2025 begangen. Zusätzlich flossen die Kartierungen der PGNU sowie IBU 

aus dem Jahr 2019 mit in die Beurteilung der Biotoptypen ein. Östlich (Flurstück 61/2) 

grenzt ein Röhrichtbestand, welcher vermutlich aus einer Feuchtwiesenbrache entstan-

den ist, an das Plangebiet an. Dieser wird in einem geringen Umfang für die Entwicklung 

der Wohnmobilstellplätze in Anspruch genommen werden. Entlang des Hauptverbindungs-

fußweges zwischen Frankfurter Straße und Aueweiher hat sich eine artenarme Saumve-

getation sowie Strauchvegetation ausgebildet. Der südwestliche Teil des Plangebietes 

(Flurstücke 61/4, 67/1) umfasst den Bereich des „Jungen Gartens“ der LGS 2023. Hier 

wurden in einen Park mit Bäumen, Sträuchern und Blührabatten Sportangebote wie 

ein Beachvolleyballfeld, Tischtennisplatte oder Basketballkorb integriert. Teilweise wurden 

diese nach Ende der Landesgartenschau zurückgebaut. Entlang der Stichstraße Frankfurter 

Straße von der Frankfurter Straße Richtung Fitnessstudio wurde der Fuldakanal geöffnet 

und renaturiert. Diese Maßnahme liegt unmittelbar außerhalb des Plangebietes. Im Plan-
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gebiet weist der Fuldakanal ein befestigtes Ufer auf. Bis 2021 erfolgte die Bewirtschaf-

tung im Plangebiet bis fast unmittelbar ans Ufer. Seit der Nutzung als temporärer Wohn-

mobilstellplatz wird ein ca. 13 m breiter Uferrandstreifen aus der Nutzung gehalten. Zudem 

wachsen unmittelbar am Ufer einige Gehölze. Im Norden des Plangebietes liegt zwischen 

Fuldakanal und Fußweg zur Hornungsmühle ein Ufergehölzsaum. 

Das Wegenetz besteht hauptsächlich aus Wegen mit wassergebundener Decke. Im 

Norden beginnt von der Hornungsmühle kommend ein gepflasterter Fußweg, welcher 

den Krätzbach quert und an der Wiese endet. Über die momentan als Wohnmobilstellplatz 

genutzte Wiese führt ein Weg aus Kunststoffplatten zur Frankfurter Straße. Der Übergang 

von Frankfurter Straße zur Wiese wird über eine geschotterte Platzfläche hergestellt. 

 

Übersicht Biotoptypen: 

Der Bestand wurde anhand der Kartierergebnisse aus den Jahren 2021 sowie 2025 in fol-

gende Biotoptypen klassifiziert. Als Grundlage dient die Hessische Biotoptypenkartieranlei-

tung (2022) sowie die hessische Kompensationsverordnung (2018). Zusätzlich flossen die 

Kartierungen der PGNU sowie IBU aus dem Jahr 2019 mit in die Beurteilung der Biotopty-

pen ein. Für die spätere Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung werden jedoch die im Bebau-

ungsplan 85 „Aueweiher-Frankfurter Straße“ festgesetzten Biotop-/Nutzungstypen zu-

grunde gelegt. 

 

02.200 Gebüsche, Hecken, Säume heimischer Arten auf frischen Standorten 

Im nördlichen Randbereich des Flurstückes 66/1 sowie entlang der Wegeverbindungen auf 

Flurstück 61/4 (LGS Gelände) finden sich Gebüsche / Hecken heimischer Arten. Hier do-

minieren vor allem Feldahorn, Hartriegel, Heckenrosen, Haselnusssträucher, Vogelkirschen 

und Weißdorn.  

 

 

 

02.300 Gebüsche, Hecken, Säume heimischer Arten feuchter Standorte 

Entlang der Wegeverbindungen auf Flurstück 61/4 (LGS Gelände) sowie entlang des 

Fuldakanals finden sich Gebüsche feuchter Standorte. Dazu zählen vor allem Birken, Bruch-

weiden, Schwarzerlen sowie Hartriegel-, Weißdorn- und Brombeersträucher. Ergänzend 

finden sich junger Weiden- und Erlenaufwuchs.  

02.310 Ufer- und Sumpfgebüsche (§) / 02.320 Ufergehölzsaum (§) 

Im Norden des Plangebietes liegt zwischen Fuldakanal und dem Fußweg zur Hornungs-

mühle der Restbestand eines Ufergehölzsaumes. Dieser zählt ebenfalls zu den FFH-Lebens-

raumtypen (91E0*). Hier finden sich v.a. Schwarzerlen und Weiden. Zum Teil weisen die 

Bäume Fraßspuren des Bibers auf. Ein weiterer Ufergehölzsaumrest liegt an der Einmün-

dung des Seitenarms des Fuldakanals in den Fuldakanal Richtung Hornungsmühle.  

04.110 Einzelbaum, heimisch, standortgerecht 

Vor allem im Bereich des LGS-Geländes stehen mächtige Einzelbäume. Dabei handelt es 

sich um einen Feldahorn, eine Silberweide, eine Trauerweide und eine Espe. 
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Abb. 12: Trauerweide im Jungen Garten der LGS 

05.410 Schilfröhricht (§) 

Östlich schließt sich ein Röhrichtbestand aus überwiegend Rohrglanzgras (Phalaris arundi-

nacea) an das Plangebiet an. Dieser wird in geringem Umfang durch die Ausweisung zum 

Wonhmobilhafen in Anspruch genommen. Das Ingenierbüro IBU Karl kartierte diesen Be-

reich als Feucht-Nasswiesenbrache. Neben Rohrglanzgras fanden sich hier sehr vereinzelt 

Blutweiderich, Herkulesstaude und Drüsiges Spingkraut. 

 

Zur Straße bzw. zum Parkbereich 

geht der Bereich in eine artenarme 

Ruderalflora, welche von Ackerkratz-

distel und Brennnessel dominiert 

wird, über. Stellenweise fanden sich 

auch Flatterbinsen. Zumindest für 

den Teil innerhalb und angrenzend 

an den Geltungsbereich konnten 

keine Stillgewässer festgestellt wer-

den 

Abb. 13: Röhrichtbestand, im Vordergrund 
Ruderalvegetation 

 

  05.243 Arten-/ strukturarme Gräben (Fuldakanal) 

Ein Seitenarm des Fuldakanals teilt von Osten kommend das Plangebiet in einen nördlichen 

und südlichen Teil. Im Westen bildet der Fuldakanal die natürliche Grenze des Plangebietes.  
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Nordöstlich des Plangebietes wurde der 

Fuldakanal aus Richtung Badegarten / 

Frankfurter Straße kommend aufwändig 

renaturiert bevor er in einer Verrohrung 

verschwindet und im Plangebiet am zu-

künftigen Eingang des Standplatzes für 

Wohnmobile und Wohnwagen wieder zu 

Tage tritt.    

Der Fuldakanal ist im Plangebiet rund 6 m 

breit. Das Regelprofil ist verfallen, am 

Uferbereich erkennt man teilweise noch die 

Steinbefestigungen. Die Profiltiefe ist tief, 

eine Breitenvarianz ist im Bereich des Plan-

gebietes nicht zu erkennen. Auch die Sohle 

weist keine bzw. kaum Strukturen auf. Am 

Ufer wächst hauptsächlich eine nitrophile 

Staudenflur mit vereinzelten Sträuchern 

von Weide, Hartriegel und Feldahorn. 

 

05.461 sonstige Staudenflur an Fließgewässern (Ufer entlang Fuldakanal) 

Neben Brennnesseln (Urtica dioica), Mädesüß (Filipendula ulmaria), Gewöhnlichem Giersch 

(Aegopodium podagraria) und Großer Klette (Arctium lappa) finden sich mit Wiesen-Kerbel 

(Anthriscus sylvestris), Schlangenknöterich (Bistorta officinalis), Wiesen-Storchenschnabel 

(Geranium pratense) und echtem Labkraut (Galium verum agg.) auch schon Pflanzen aus 

dem Bereich der frisch-feuchten, mäßig nährstoffreichen Wiesen. In geringem Umfang fan-

den sich im Uferbereich auch Exemplare der Herkulesstaude (Heracleum mantegazzianum) 

und des Drüsigen Springkrauts (Impatiens glandulifera). 

 06.310 extensiv genutzte Flachland-Mähwiese (FFH-Lebensraumtyp 6510) (§)  

Der nördliche Teil des Plangebietes wird größtenteils von einer artenreichen Wiese einge-

nommen, welche an ihren äußeren Rändern von einem ausgetretenen Trampelpfad be-

grenzt wird. Dieser ist wahrscheinlich durch die rege Fußgänger-/Spaziergängernutzung 

entstanden.  
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Abb. 14: nördlicher Teil des Geltungsbereichs, blühende Wiese im Juni 2021 

Die Einstufung zum FFH-Lebensraumtyp 6510 begründet sich u.a. aus dem Nachweis fol-

gender Blühpflanzen im Jahr 2021: 

Lateinischer Name (Art-
name) Deutsche Bezeichnung (Trivialname)  

   

Achillea millefolium Wiesen-Schafgarbe x 

Aegopodium podagraria Gewöhnlicher Giersch  
Ajuga reptans Kriech-Günsel  
Alchemilla vulgaris agg. Spitzlappiger Frauenmantel x 

Alopecurus pratensis Wiesen-Fuchsschwanz o 

Anthriscus sylvestris Wiesen-Kerbel o 

Arctium lappa Große Klette  
Arrhenatherum elatius Glatthafer # 

Bistorta officinalis Schlangen-Knöterich  
Carex acutiformis Sumpf-Segge  
Cardamine pratensis Wiesen-Schaumkraut x 

Cerasitum fontanum Gemeines Hornkraut  
Colchicum autumnale Herbst-Zeitlose x 

Dactylis glomerata Gewöhnlichs Knäuelgras o 

Deschampsia cespitosa Rasen-Schmiele x 

Equisetum arvense Acker-Schachtelhalm  
Filipendula ulmaria Echtes Mädesüß x 

Fumaria officinalis Gewöhnlicher Erdrauch  
Galium verum agg. Echtes Labkraut m 

Geranium pratense Wiesen-Storchschnabel # 

Heracleum sphondylium Gewöhnlicher Bärenklau o 

Holcus Lanatus Wolliges Honiggras o 

Hypericum perforatum Echtes Johannniskraut  
Lamium album Weiße Taubnessel  
Lathyrus pratensis Wiesen-Platterbse o 
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Leontodon hispidus Steifhaariger Löwenzahn x 

Lepidium draba Pfeilkresse  
Lotus corniculatus Hornklee m 

Lucula campestris. agg Feld-Hainsimse m 

Mentha longifolia Rossminze  
Pimpinella major Große Bibernelle # 

Plantago lanceolata Spitzwegerich o 

Poa pratensis agg. Wiesen-Rispengras o 

Ranunculus acris Scharfer Hahnenfuß x 

Rumex acetosa Großer Sauerampfer o 

Sanguisorba officinalis Großer Wiesenknopf x 

Saxifraga granulata Knöllchen Steinbrech m 
Taraxacum sect. Ruderalia / 
Taraxacum officinale Gewöhnlicher Löwenzahn  
Trifolium pratense Rotklee o 

Valerianella locusta Gewöhnlicher Feldsalat  
Veronica chamaedrys Gamander Ehrenpreis x 

Vicia cracca Vogel-Wicke o 

 Disteln (diverse)  
   

Legende der Kennarten für das LRT frisches und (wechsel-)feuchtes Extensivgrünland: 

#   -> Zwingend notwendige Kennart für das LRT (mindestens eine) 

o                     -> ohne Erfassung und Auswirkung auf das Zählen von Arten (Untergrenze, Be-

wertung), nur als Hintergrundwissen aufgeführte Arten  

X   -> für das LRT nötige grünlandspezifische Art (mindestens 10) 

m   ->  Magerkeitszeiger 

leeres Feld  -> keine Bedeutung für den LRT/ keine Art des Grünlandes 

 

09.123 Artenarme Ruderalvegetation 

Zwischen „Jungem Garten“ und Röhrichtbestand hat sich entlang der Wegeführung eine 

artenarme Ruderalflora entwickelt, welche hauptsächlich aus Brombeere (Rubus spec.), 

Brennnessel (Urtica dioica), Beifuß (Artemisia vulgaris), Rainfarn (Tanacetum vulgare), 

Großer Klette (Arctium lappa), Flatterbinse (Juncus effusus), Ackerkratzdistel (Cirsium ar-

vense) und jungem Weidenaufwuchs besteht. 
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09.151 Artenarmer Wegesaum 

 

Entlang des Fußweges zur Hornungsmühle hat 

sich ein Wegsaum ausgebildet in welchem vor al-

lem Gräser wie Knäulgras und Glatthafer sowie 

Brennnessel und Disteln vorkommen. Daneben 

fanden sich aber auch stellenweise für den 

Standort typische Pflanzen feuchter Standorte 

wie Mädesüß (Filipendula ulmaria), Großer Wie-

senknopf (Sanguisorba officinalis) und Sumpf-

Storchschnabel (Geranium palustre). 

10.510 sehr stark versiegelte Fläche 

Der Bereich der Frankfurter Straße sowie die Zufahrt zum „Jungen Garten“ und der aktuell 

als temporärer Wohnmobilstellplatz genutzten Wiese sind asphaltiert.  

10.520 Pflaster 

Der Fußweg zwischen geplantem Standplatz für Wohnmobile und Wohnwagen und Hor-

nungsmühle ist gepflastert. 

10.530 Schotterfläche 

Rund 33 m² der Zufahrt zu Flurstück 66/1 (nördlicher Teilbereich des Plangebietes) sind 

geschottert.  

10.630 Wege mit wassergebundener Decke 

Die Wegeführung im Bereich des ehemaligen LGS –Geländes ist mit einer wassergebunde-

nen Decke versehen. 

11.221 öffentliche Grünanlage (ehemaliges LGS-Gelände Bereich junger Garten) 

Im Rahmen der LGS wurden die Wegeführung überarbeitet, Blumenrabatte angelegt und 

verschiedene Sportgeräte, welche zum Teil auch nach der LGS erhalten bleiben, aufge-

stellt. Ansonsten ist der Bereich durch weite Rasenflächen, Einzelbäume, Gebüschinseln 

und Ruderalflächen z.B. im Bereich des ehemaligen Beach-Volleyballfeldes gekennzeich-

net.  

11.221 Straßenbegleitgrün 

Entlang der Frankfurter Straße verläuft zwischen Grundstücksgrenze und Bürgersteig ein 

schmaler Streifen Straßenbegleitgrün. 

11.225 Extensivrasen 

Entlang der Hornungsmühle verläuft ein schmaler Streifen extensiv gepflegten Rasens. 

Dieser wurde nicht weiter kartiert, da er von der Planung nicht betroffen sein wird. 
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Geschützte Lebensraumtypen (FFH-LRT) außerhalb eines FFH-Gebietes 

Aufgrund seiner Artzusammensetzung kann die Wiese auf Flurstück 66/1 als extensiv ge-

nutzte Flachland-Mähwiese (FFH-Lebensraumtyp 6510) angesprochen werden (siehe 

oben). 

Entlang des Fuldakanals gibt es im Randbereich noch Reste eines Ufergehölzsaumes. Die-

ser zählt ebenfalls zu den FFH-Lebensraumtypen (91E0*). In diesen wird durch das Bau-

vorhaben nicht eingegriffen. 

 

Invasive Pflanzenarten 

Am 1.1.2015 ist die Verordnung (EU) Nr. 1143/2014 des Europäischen Parlaments und des 

Rates über die Prävention und das Management der Einbringung und Ausbreitung invasiver 

gebietsfremder Arten (nachfolgend „EU-VO“) in Kraft getreten. Im Mittelpunkt der EU-VO 

steht eine Liste invasiver gebietsfremder Arten von unionsweiter Bedeutung (Unionsliste) 

für die Maßnahmen zum zukünftigen Umgang (Prävention, Früherkennung und rasche Re-

aktion, Kontrolle) festgelegt werden. Am 03.08.2016 ist die erste von der EU-Kommission 

veröffentlichte Unionsliste in Kraft getreten. Die Liste umfasst 37 Tier- und Pflanzenarten, 

die die europäische Artenvielfalt und Biodiversität bedrohen („gelistete Arten“). Eine zweite 

Erweiterung, dieses Mal um 17 Arten, gab es Mitte 2019 (EU-Durchführungsverordnung 

2019/1262). Relevanteste Art aus deutscher Sicht ist dabei der ursprünglich aus China 

stammende Götterbaum. Im August 2022 wurde die Liste erneut erweitert (Durchfüh-

rungsverordnung (EU) 2022/1203). Die Erweiterung umfasst 22 invasive Arten und trat 

am 2. August 2022 in Kraft, wobei für einige Arten die Listung erst ab einem späteren 

Zeitpunkt gilt. Insgesamt sind derzeit 88 invasive Tier- und Pflanzenarten gelistet, min-

destens 46 von ihnen kommen in Deutschland wildlebend vor. 

Im Plangebiet konnten zum Zeitpunkt der Begehung entlang der Fulda Bestände der Her-

kulesstaude und des Drüsigen Springkrauts nachgewiesen werden. Am östlichen Rand des 

Plangebietes breiten sich im Schilfbestand ebenfalls erste Exemplare der Herkulesstaude 

sowie des Drüsigen Springkrauts aus. Auf den ebenfalls schon seit Jahren in Ausbreitung 

begriffene Japanischer Staudenknöterich fanden sich keine Hinweise. 

 

Rote Liste gefährdeter Pflanzenarten 

Auf der Frischwiese (Flurstück 66/1) wurde an zahlreichen Stellen der Knöllchen-Stein-

brech (Saxifraga granulata) nachgewiesen. Dieser steht auf der Vorwarnliste (Datenquelle: 

https://www.rote-liste-zentrum.de, abgerufen 19.8.2025) und ist nach BNatSchG beson-

ders geschützt (Datenquelle: https://wisia.de, abgerufen 19.8.2025) 

 

7.3.5 Belange des Artenschutzes 

Bei jedem Bauvorhaben ist sicher zu stellen, dass Negativfolgen auf die europarechtlich 

geschützten Tierarten (alle europäischen Vogelarten sowie Arten des Anhangs IV der FFH-

Richtlinie) vermieden werden. Seit 2021 wird der nördliche Teilbereich als temporärer 

Wohnmobilstellplatz genutzt. Da es sich um ein Vorhaben mit geringem Eingriffsumfang 

handelt und im Rahmen der LGS schon eine artenschutzrechtliche Prüfung erfolgte, wird 

auf eine erneute artenschutzrechtliche Prüfung verzichtet, stattdessen erfolgt eine Poten-

tialabschätzung auf Grundlage der vorhandenen Habitatausstattung und der vorhandenen 
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Gutachten (IBU, 2019 Ökologisches Gutachten „Badegarten“; PGNU, 2019 Artenschutz-

rechtlicher Fachbeitrag im Rahmen der geplanten Landesgartenschau 2023).  

  

Abb. 15: Untersuchungsraum der PGNU 

2019 

Abb. 16: Untersuchungsraum der IBU 20219 

 

Habitatpotenzial 

Aufgrund der Habitatbeschaffenheit könnte das Plangebiet ein Habitat für Reptilien, Am-

phibien, Haselmaus, Fledermäuse, Biber und Vögel sowie den planungsrelevanten Dunklen 

Wiesenknopfameisenbläuling bzw. den Hellen Wiesenknopfameisenbläuling darstellen.  

 

Reptilien 

Sowohl die PGNU als auch IBU brachten Reptilienbretter an geeigneten Standorten aus und 

kontrollierten diese bei geeigneter Witterung nach Reptilien. Darüber hinaus wurden ge-

eignete Strukturen gezielt nach Reptilien abgesucht. Weder die PGNU noch IBU konnten 

im jeweiligen Bereich ihrer Untersuchungen Reptilien nachweisen. Im Laufe des Untersu-

chungszeitraum wiesen die Gehölzränder, die zunächst als Lebensraum geeignet erschie-

nen, mit fortscheitender Vegetationsentwicklung kaum noch Plätze zum Sonnen auf, da 

das Laubwerk die zunächst offenen Bereiche zunehmend beschattete. Aktuell gibt es nach 

wie vor wenige dauerhaft offene Sonnenplätze im Plangebiet. Ein Vorkommen an Reptilien 

kann somit ausgeschlossen werden.  

 

 

Amphibien 

Im östlichen Bereich des Plangebietes befand sich 2019 noch ein perennierendes Stillge-

wässer, welches aus einem Austritt des Fuldakanals gespeist wurde. Daher rechnete das 

Gutachtenbüro mit einem potentiellen Vorkommen an Amphibien. Entsprechend wurden 

das Gewässer und die Uferbereiche an fünf Terminen zwischen Anfang April und Mitte Juli 

begangen und nach vier Standardmethoden nach Amphibien abgesucht. Im Laufe der Ve-

getationsperiode wies das Kleinstgewässer starke Merkmale der Eutrophierung auf. Es 

konnten jedoch keine Amphibien nachgewiesen werden. In 2024 und 2025 konnte kein 
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Stillgewässer im Plangebiet gefunden werden, evtl. ist mit der Renaturierung des Fuldaka-

nals eine Speisung des Stillgewässers weggefallen und das Gewässer dadurch verlandet. 

Im nördlichen, westlichen und südlichen Bereich des Plangebietes fließen die Fulda und der 

in sie mündende Grezzbach sehr schnell, womit sie als Laichgewässer ungeeignet sind. 

Dementsprechend sind hier keine Amphibien zu erwarten.  

Das Plangebiet weist keine geeigneten Habitatstrukturen für Amphibien auf. Ein Vorkom-

men kann somit ausgeschlossen werden. 

 

Fledermäuse 

IBU konnte 2019 fünf Fledermausarten nachweisen, wobei die Zwergfledermaus, eine Art 

der Siedlungs- und Siedlungsrandbereiche, die am häufigsten nachgewiesene Art war. Ins-

besondere wurden Flugaktivitäten entlang des Fuldakanals zwischen Park und Wäldchen 

verzeichnet. Es konnten keine Wochenstuben nachgewiesen werden, so dass davon aus-

gegangen werden konnte, dass Habitatbäume im Park „Am Badegarten“ allenfalls als tem-

poräre Verstecke dienten. Im Plangebiet wurde vor allem der baumbestandene Fußweg in 

der Verlängerung der zukünftigen Zufahrt zum Wohnmobilstellplatz (Frankfurter Straße) 

als Jagdroute genutzt. 

Die PGNU konnte 2019 vier Fledermausarten sowie drei nicht näher bestimmbare Fleder-

mausarten per Horchboxen sowie zwei Arten während der Transektbegehungen nachwei-

sen. Die am häufigsten nachgewiesene Art war auch hier die Zwergfledermaus. Geeignete 

Quartierstrukturen fehlen im von der PGNU untersuchten Teil des Plangebietes weitgehend.   

 

Haselmäuse 

Obwohl das Fuldaufer im Plangebiet aufgrund des Nahrungsangebotes und der Versteck-

möglichkeiten als Lebensraum für die Haselmaus (RL-G 3, RL-H D, FFH-Richtlinie Anhang 

IV) als geeignet erscheinen, konnten durch die PGNU 2019 keine Individuen nachgewiesen 

werden. In den Nest-Tubes gab es keinerlei Eintrag von Nistmaterial, es wurden keine 

Freinester gefunden und auch charakteristisch benagte Haselnussschalen konnten nicht 

gefunden werden. Auch IBU gelang kein Nachweis der Haselmaus. Ein Vorkommen der 

Haselmaus im Eingriffsbereich ist damit auszuschließen. 

 

 

 

Biber 

Im Bereich der Fulda bzw. des Fuldakanals befanden sich im Jahr 2019 ungefähr auf Höhe 

des Luft- und Lichtbades bzw. der vorgelagerten Wiese zwei Biberburgen. Laut Auskunft 

des Biberbeauftragten des Landkreises Fulda ist das Revier immer noch vorhanden (per 

Mail am 25.9.2025). Die im Sommer 2025 besetzte Burg befindet sich auf der gegenüber-

liegenden Seite des temporären Wohnmobilstellplatzes auf Höhe des Zulaufes zur Kugel-

fabrik. Im Sommer 2025 war der Gehölz-Fraß-Schwerpunkt allerdings am Aueweiher. Sehr 

wahrscheinlich befinden sich auch Burgen im Seeböschungsbereich des Aueweihers, die 

für den Menschen aber nicht sichtbar sind. Allerdings wechseln Biberfamilien die Burgen. 

So ist eine der Burgen am Fuldakanal noch besetzt. Eine zweite Burg (ca. 20m östlich) ist 

ca. seit den Vorbereitungen zur Landesgartenschau nicht mehr besetzt. Aktive Nageschä-

den sind im September 2025 um den Wohnmobilstellplatz nicht zu finden gewesen. Dies 



Bebauungsplan der Stadt Fulda Nr. 204 „Freizeit und Tourismus Am Badegarten“ 38 

ist allerdings, aufgrund des hohen Bewuchses und der noch vorhandenen krautigen Nah-

rung nicht zu erwarten. Im Frühjahr 2026 sind mittlerweile Fraßaktivitäten rund um den 

geplanten Stellplatzbereich deutlich erkennbar, zusätzlich gibt es auch Rutschen im Bereich 

zwischen geöffneten Kanal und Spielplatz Badegarten. Aufgrund der ausreichenden Was-

sertiefe sind keine Dämme vorhanden. Im Jahr 2024 gab es einen einzigen Dammansatz 

im neuen geöffneten Kanalbereich, dieser wurde aber weggespült. Aufgrund der Biberak-

tivitäten ist auch mit der Möglichkeit von Röhrenanlagen auch auf der Wohnmobilseite zu 

rechnen, welche zu einer Einbruchgefahr für Wohnmobillisten werden kann. Aktuell (April 

2026) konnte der Biberbeauftragte des Landkreises aber keine erkennen.  

 

Abb. 17: Ausschnitt Biberrevier (CastFibe_KS_FD_BR_0047 (Revier-Nummer: FD0047), rot umran-

det; leeres Häuschensymbol: unbesetzte Biberburg (Begehungsdatum 11.4.2023), die linke davon 

war 2025 besetzt 

 

Vögel 

Die Teilfläche am Auepark ist mit Vögeln nur gering besiedelt. Sie treten vor allem in den 

Gehölzen am Rand auf und nutzen das Grünland als Nahrungshabitat. In den Gehölzen 

entlang der Fulda konnten Reviere von Gartengrasmücke, Mönchsgrasmücke, Kohlmeise, 

Rotkehlchen und Zaunkönig sowie ein Brutbaum des Stars (RL-D 3) festgestellt werden. 

Auf dem Grezzbach wurde die Stockente als Nahrungsgast beobachtet und in den südlich 

an die Teilfläche angrenzenden Weiden befand sich ein Revier des Sumpfrohrsängers. Der 

Grünspecht trat hier als Nahrungsgast auf. 

Das Gutachterbüro IBU konnte 2019 im Untersuchungsgebiet für die LGS insgesamt 34 

Vogelarten nachweisen, davon wurden 19 Arten als Brutvögel eingestuft (Brutnachweis 

oder -verdacht). Im Plangebiet des in Aufstellung befindlichen Bebauungsplans waren es 4 

anspruchsvollere Arten (Stieglitz, Klappergrasmücke, Stockente, Mauersegler), wobei le-

diglich die Klappergrasmücke einmalig singend nachgewiesen wurde. Bei den anderen Ar-

ten handelte es sich nur um überfliegende Vögel oder Nahrungsgäste. Das vorgefundene 

Artenspektrum spiegelte vor allem die Lage am Stadtrand wider, den hohen Besucherdruck 

durch Naherholungssuchende und störende Einflüsse aus den umliegenden Gewerbeflä-

chen und von der nahen Frankfurter Straße. Entsprechend wird das Artenrepertoire von 

Vertretern der Siedlungs- und Siedlungsrandlagen, namentlich vor allem von anpassungs-

fähigen Baum- und Gebüschbrütern dominiert. Daran dürfte sich auch aktuell nichts geän-

dert haben. 
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Tag- bzw. Nachtfalter des Anhang IV der FFH-Richtlinie (Heller und dunkler Wiesenknopf-

Ameisenbläuling) 

Während die PGNU 2019 im Rahmen der Begehungen nur die Raupenfutterpflanzen (Gro-

ßer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis)) des Dunklen und Hellen Wiesenknopf-Ameisen-

bläulings nachweisen konnten, gelang 2021 im Rahmen einer Ortsbegehung durch das 

Stadtplanungsamt (Landschafts- und Umweltplanung) sowie die UNB der Stadt Fulda auf 

der Frischwiese neben dem Nachweis des Großen Wiesenknopfes (Sanguisorba officinalis) 

auch der des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Maculinea nausithous). 

Für die übrigen Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie (Gefäßpflanzen, sonstige Säuge-

tiere, Käfer, Fische, Libellen, Schnecken und Muscheln) spielt das Plangebiet aufgrund der 

Habitatausstattung bzw. des Verbreitungsschwerpunktes der Arten keine Rolle. Mittels ei-

ner Artenabfrage im Natureg-Viewer des HLNUG konnten ebenfalls keine Artnachweise na-

turschutzrechtlich relevanter Arten erbracht werden (Datenabfrage 22.08.2025). In die 

Gewässerstrukturen sowie den Uferbereich der Fulda und des Fuldakanals wird überwie-

gend nicht eingegriffen, lediglich an zwei Stellen des Fuldakanals sind zum einen die Ver-

setzung der Pontonbrücke sowie zum anderen ein Verbindungsbrücke mit Brückenhaus zur 

sanitären Versorgung geplant.  

 

Fazit 

Grundsätzlich können die vorhandenen Gehölzstrukturen (Hecken, Baumreihen, Einzel-

bäume) mögliche Fortpflanzungs- und Nahrungshabitate für Vogelarten darstellen. Zu er-

warten sind vor allem Arten der Gärten und des Siedlungsbereiches, welche an Störungen 

durch den Menschen gewöhnt sind. Außerdem sind die Gehölz- bzw. Gewässerstrukturen 

als Leitstrukturen für potenziell vorkommende Fledermausarten zu bewerten. Wochenstu-

ben oder Quartiere konnten im Plangebiet nicht nachgewiesen werden. Ebenso konnten 

keine Amphibien, Reptilien oder Haselmäuse nachgewiesen werden, obwohl teilweise ge-

eignete Habitatstrukturen vorhanden waren. Die Frischwiese dient dem Dunklen Wiesen-

knopf-Ameisenbläuling als Lebensraum, da sowohl der Falter als auch die Raupenfutter-

pflanze nachgewiesen werden konnte. Sowohl die Fulda als auch der Fuldakanal dienen 

dem Biber als Lebensraum. So konnten auch an einigen Stellen Biberaktivitäten nachge-

wiesen werden. Die vorhandenen Biberburgen scheinen nicht dauerhaft belegt zu sein. 

Insgesamt weist das Plangebiet eine mittlere bis hohe Habitatqualität auf, welche allerdings 

durch die intensive Freizeitnutzung und die unmittelbar angrenzende Gewerbenutzung 

stark beeinträchtigt wird. 

Um Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG auszuschließen sind Vermeidungs-maßnah-

men für Vögel, Fledermäuse, Biber und den Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling zu tref-

fen. Diese werden zur Offenlage konkretisiert. 

 

7.3.6 Biologische Vielfalt 

Der Begriff biologische Vielfalt umfasst laut BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ (2003) drei 

ineinandergreifende Ebenen der Vielfalt: 

- die Vielfalt an Ökosystemen oder Lebensräumen, 

- die Artenvielfalt – dazu zählen auch Mikroben und Pilze, die weder Pflanze noch 

Tier sind, 

- die Vielfalt an genetischen Informationen, die in den Arten enthalten sind. 
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Das internationale Übereinkommen über die biologische Vielfalt (sog. Biodiversitätskon-

vention), verfolgt drei Ziele: 

- den Erhalt der biologischen Vielfalt, 

- die nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt und 

- den gerechten Vorteilsausgleich aus der Nutzung der biologischen Vielfalt. 

 

Das Plangebiet zeichnet sich durch eine Vielzahl z.T. kleinteiliger Biotoptypen unterschied-

licher Wertigkeit aus. Den größten Anteil haben dabei im nördlichen Teil die artenreiche 

Mähwiese und im Süden die Parkanlage des ehemaligen LGS-Geländes. Während die Mäh-

wiese vor allem zahlreichen Pflanzen- und Insektenarten einen Lebensraum bieten, dienen 

vor allem die randlichen Gehölzstrukturen sowie der Ufergehölzsaum Vögeln, Kleinsäugern 

und Insekten als Lebensraum. Das vorgefundene Artenspektrum der Vogelarten spiegelte 

vor allem die Lage am Stadtrand wider, den hohen Besucherdruck durch Naherholungssu-

chende und störende Einflüsse aus den umliegenden Gewerbeflächen und von der nahen 

Frankfurter Straße. Entsprechend wird das Artenrepertoire von Vertretern der Siedlungs- 

und Siedlungsrandlagen, namentlich vor allem von anpassungsfähigen Baum- und Ge-

büschbrütern dominiert. Für Fledermäuse dient das Plangebiet hauptsächlich als Jagdrevier 

und der Fuldakanal als Leitlinie. Insgesamt weist das Plangebiet eine mittlere bis hohe 

Habitatqualität auf, welche allerdings durch die intensive Freizeitnutzung und die unmittel-

bar angrenzende Gewerbenutzung stark beeinträchtigt wird.   

 

7.3.7 Boden 

Für die nachfolgende Beschreibung des derzeitigen Zustands sowie die Bewertung der na-

türlichen Bodenfunktionen wurden als Datengrundlage auf den Landschaftsplan der Stadt 

Fulda (2004) sowie den BodenViewer Hessen des Hessischen Landesamtes für Naturschutz, 

Umwelt und Geologie zurückgegriffen. 

Bodenarten und Bodentypen 

Geologisch gehört das Plangebiet den holozänen Auensedimenten aus Lehm, Kies und Sand 

(Landschaftsplan der Stadt Fulda, 2004). Hier dominieren Böden aus carbonatfreien schluf-

fig-lehmigen Auensedimenten. Im Zuge der Bodenbildung haben sich am Standort Vega 

mit Gley-Vega entwickelt (Bodenviewer Hessen, Datenzugriff 08.09.2025).  
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Abb. 18: Ausschnitt aus dem Bodenviewer mit Lage des Plangebietes (rot umrandet), 

Bodeneinheiten: blau: Vega mit Gley-Vega (Auensediment), braun: Pseudogley-Parabraunerden mit 

Parabraunerden, dunkelbraun: Kolluvisole mit Gley-Kolluvisolen, ocker: Parabraunerden und 

Pseudogley-Parabraunerden, hellbau: Gewässer (www.bodenviewer.hessen.de, Datenzugriff 

08.09.2025.) 

 

Relief und Erosionsgefährdung 

Der Vorhabenbereich liegt zwischen 250,5 m N.N. im Norden und 251,8 m N.N. im Osten 

und ist damit weitgehend plan. Die Halbinsel des Luft- und Lichtbades liegt mit 249,6 m 

N.N. etwas tiefer. Bei den Flächen handelt es sich überwiegend um Grün- und Ruderalflä-

chen. Im Bodenviewer erfolgt die Klassifikation der Bodenerosionsgefährdung (E) durch 

Wasser (ABAG) nach DIN 19708 (2022) mit den Erosionsgefährdungsklassen „E0 - keine 

bis sehr gering“ bis „E6 - extrem hoch“. Die höchste Klasse („E6 – extrem hoch“) wurde 

nochmals in 3 Unterklassen (E6.1 bis E6.3) aufgeteilt, um auch in den Mittelgebirgsregio-

nen für alle Szenarien eine hohe visuelle Differenzierung zu gewährleisten. Der Bodenvie-

wer stellt unterschiedliche Szenarien von natürlicher Bodenerosion bis hin zu Erosionsge-

fährdung aufgrund unterschiedlicher Anbauprodukte (Fruchtfolge, Winterweizen, Mais) zur 

Verfügung. Nachfolgend dargestellt ist die natürliche Empfindlichkeit eines Standorts für 

Wassererosion als Ergebnis der Multiplikation der Einzelfaktoren R, K und S (Enat=R*K*S). 

Der R-Faktor schätzt in der ABAG regional differenziert die Erosivität der Niederschläge. 

Der K-Faktor gibt die Erodierbarkeit des Bodens an. Er beschreibt, wie leicht Bodenmaterial 

aus dem Aggregatgefüge gelöst und abgetragen wird. Der S-Faktor beschreibt den Einfluss 

der Hangneigung auf das Erosionsgeschehen. Genauere Angaben zur Berechnung können 

der Seite des HLNUG (https://www.hlnug.de/themen/boden/auswertung/bodenerosions-

bewertung/bodenerosionsatlas/erosionsbewertung-abag) entnommen werden.  

Im Bodenviewer wird das Plangebiet hinsichtlich seiner natürlichen Empfindlichkeit für 

Wassererosion überwiegend mit sehr gering (Enat1) bzw. gering (Enat2) eingestuft. Le-

diglich im Bereich der Fulda, Fuldakanals und der Wegestrukturen liegt die Erosionsgefähr-

dung höher (Enat4 – hoch).  
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Abb. 19: Ausschnitt aus dem Bodenviewer mit Lage des Plangebietes (schwarz umrandet), 

(www.bodenviewer.hessen.de, Datenzugriff 08.09.2025.) 

 

Acker-Grünlandzahl 

Der BodenViewer Hessen gibt Auskunft über die Ertragsmesszahl nach Bodenschätzung 

(Acker-/Grünlandzahl). In der Bodenschätzung werden die natürlichen Ertragsbedingungen 

durch die Höhe der Bodenzahl im Klassenzeichen in einer Spanne von 7 bis 100 eingestuft. 

Auf der Basis der Bodenzahl wird die Ertragsfähigkeit eines Bodens unter Berücksichtigung 

der Auswirkungen von Klima und Relief (Bewirtschaftungserschwernisse etc.) durch Zu- 

und Abschläge bei den Bodenzahlen ermittelt und als Acker-, Grünlandzahl bzw. Ertrags-

messzahl ausgewiesen. Je höher der Wert, desto besser ist die Qualität der Acker- bzw. 

Grünlandfläche. Eine hohe Ackerzahl steht also für eine hohe Ertragsfähigkeit für landwirt-

schaftliche Zwecke. Sehr gute bis gute Böden für landwirtschaftliche genutzte Flächen ha-

ben Acker-/Grünlandzahlen von über 60. Eine Acker-/Grünlandzahl unter 20 steht für ge-

ringe Böden. Das Plangebiet wird nur teilweise hinsichtlich seiner Acker-/Grünlandeignung 

beurteilt. Die nördliche Wiesenfläche weist eine Acker-/Grünlandzahl von >45 bis <=50 

und der südliche Teilbereich (soweit er erfasst wurde) eine Acker-/Grünlandzahl von > 40 

bis <=45 auf.  

 

Abb. 20: Acker-/Grünlandzahl: Ausschnitt aus dem Bodenviewer mit Lage des Plangebietes (schwarz 

umrandet) (www.bodenviewer.hessen.de, Datenzugriff 08.09.2025.) 
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Die neue Kompensationsverordnung (GVBL Nr. 24 vom 9.11.2018) sieht bei Bauvorhaben 

< 10.000 m² Eingriffsfläche und einer EMZ < 20 und EMZ > 60 eine Zusatzbewertung für 

das Schutzgut Boden vor, bei Bauvorhaben > 10.000 m² ist ein gesondertes Gutachten 

mit Bilanzierung notwendig. Im Verlauf des Verfahrens wird die Eingriffstiefe geprüft und 

das Gutachten ggf. zur Offenlage ergänzt. 

 

Bodenfunktionen 

Als Grundlage für Planungsbelange stellt der BodenViewer Hessen des HLNUG eine Boden-

funktionsbewertung (Bodenschutz in der Planung) für viele Gemeinden zur Verfügung. In 

die Bodenfunktionsbewertung fließen verschiedene Bodenfunktionen (Lebensraum, Er-

tragspotenzial, Feldkapazität, Nitratrückhalt) mit ein.  

In nachfolgender Tabelle sind die für Bauvorhaben relevante Bodenfunktionen dargestellt. 

Tab1.: Darstellung bewertungsrelevanter Bodenfunktionen 

Funktion Erläuterung 

Landwirtschaftliche Produktion Neben den Faktoren Klima, Relief, Bodenbeschaffen-

heit spielt der Wasserhaushalt eine wichtige Rolle bei 

der Produktion von Biomasse.  

Methode der Bodenfunktionsbewertung 

- Kriterium Standorttypisierung, Ertragspotential 

Feldkapazität 

Lebensraumfunktion 

 

Der Boden ist Lebensraum für Pflanzen, Tiere und Bo-

denorganismen. Neben den standortspezifischen Bo-

deneigenschaften wird die Eignung eines Bodens als 

Lebensraum u.a. vom Wasserhaushalt bestimmt. 

Methode Bodenfunktionsbewertung: 

- Kriterium Standorttypisierung, Ertragspotential, 

Feldkapazität 

Regler- und Speicherfunktion 

 

Abflussverzögerung, Wasserspeicherung, ausglei-

chende Funktionen des Wasserhaushalts, die Was-

seraufnahmekapazität sowie das Infiltrationsvermö-

gen und das Retentionsvermögen für Nährstoffe. 

Methode Bodenfunktionsbewertung: 

- Kriterium Feldkapazität 

Puffer- und Filterfunktion / 

Grundwasserschutzfunktion 

Durch Absorption an mineralische oder organische 

Bodenpartikel und durch Reaktion mit bodeneigenen 

Stoffen besitzt der Boden die Fähigkeit zur Bindung 

gelöster Stoffe. Dadurch erfüllt der Boden eine wich-

tige Schutzfunktion für das Grundwasser. 

Methode Bodenfunktionsbewertung: 

- Kriterium Nitratrückhaltevermögen 

 

Die Böden im Plangebiet werden hinsichtlich ihres Bodenfunktionserfüllungsgrads nördlich 

des Fuldakanals in der Gesamtbewertung mit „mittel“ (Ertragspotential, Standorttypi-

sierung, Feldkapazität und Nitratrückhaltevermögen: mittel) und südlich des Fuldakanals 
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mit „gering“ (Ertragspotential und Standorttypisierung: mittel, Feldkapazität und Nitrat-

rückhaltevermögen: gering) eingestuft. Der südliche und östliche Teilbereich wurde nicht 

bewertet. 

 

 

Abb. 21: Ausschnitt aus der Bodenfunktionsbewertungskarte des Bodenviewers (bodenviewer.hes-

sen.de) mit Lage des Plangebietes (schwarz umrandet) (Datenzugriff 08.09.2025) 

 

Landwirtschaftliche Produktionsfunktion 

Faktoren wie Klima, Relief, Bodenbeschaffenheit und Wasserhaushalt bestimmen die Fä-

higkeit eines Bodens Biomasse zu produzieren. Das Ertragspotenzial einer Fläche gibt an, 

wie geeignet die Eigenschaften des Bodens sind, die Produktivität zu gewährleisten. Eine 

weitere Kenngröße die bodenbezogenen Eigenschaften eines Standorts zu bestimmen, ist 

die nutzbare Feldkapazität. Sie gibt an, wieviel Wasser im Hauptwurzelraum zurückgehal-

ten werden kann. Die nutzbare Feldkapazität ist der Teil der Feldkapazität der für die Ve-

getation verfügbar ist.  

Im Plangebiet wird die Feldkapazität als mittel bzw. gering eingestuft (Bodenviewer Hes-

sen). Laut Landschaftsplan der Stadt Fulda (2004) weisen die Böden der Fuldaaue eine 

gute Grünlandeignung auf, der eigentliche Planbereich wurde aber bei der Erhebung 2002 

dem Siedlungsraum zugeordnet und daher nicht bewertet. 

 

Pufferwirkungen und Grundwasserschutzfunktionen 

Das Retentionsvermögen eines Bodens spiegelt seine Leistungsfähigkeit wider, den Direk-

tabfluss von Niederschlägen zu vermindern und damit eine dämpfende Wirkung in Bezug 

auf Hochwasserspitzen zu entfalten. Diese Abflussregulationsfunktion ist im Bereich der 

Fuldaaue als sehr hoch eingestuft (Landschaftsplan 2004). Der Planbereich wurde bei der 

Bewertung 2004 dem Siedlungsraum zugeordnet und daher nicht bewertet. 

 

Vorbelastungen des Bodens 

Aufgrund der Lage im Randbereich der Gewerbebetriebe der Frankfurter Straße kann davon 

ausgegangen werden, dass es teilweise zu Vorbelastungen durch Erdablagerungen und 

Bodenverdichtungen gekommen ist. Versiegelungen sind nur kleinflächig im Bereich der 

Fußwege vorhanden. 
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Altablagerungen oder Altstandorte im Sinne von § 2 BBodSchG sind für den Planbereich 

nicht bekannt. Auf Flurstück 65/7 befand sich ein Unternehmen, welches Modewarenkon-

fektion herstellte und vertrieb sowie Handel mit Textilien aller Art betrieb. Die Abmeldung 

erfolgte 2001. Aktuell findet sich auf einem Teil des Flurstücks ein Fitnessstudio. Das Plan-

gebiet liegt jedoch in einem Bombenabwurfgebiet des Zweiten Weltkriegs. Vor bodenein-

greifenden Maßnahmen ist daher eine Kampfmittelerkundung erforderlich. In den Berei-

chen, in denen durch Nachkriegsbebauung bereits bodeneingreifende Baumaßnahmen bis 

zu einer Tiefe von mindestens vier Metern durchgeführt wurden, sowie bei Abbrucharbei-

ten, sind keine Kampfmittelräummaßnahmen notwendig. 

 

 

 

Zusammenfassende Bewertung des Schutzgutes Boden 

Bei den Böden im Plangebiet handelt es sich nicht um seltene Böden oder Böden extremer 

Standorte. Vorbelastungen durch Versiegelung sind nur kleinflächig vorhanden. Im Boden-

viewer Hessen wird der Vorhabenbereich in einer zusammenfassenden Gesamtbewertung 

der natürlichen Bodenfunktionen nur mit geringen bzw. mittleren Funktionserfüllungsgrad 

bewertet.  

 

7.3.8 Wasser 

 

Oberflächengewässer 

Im Vorhabenbereich befindet sich der Fuldakanal (Gewässerkennziffer 4233192), welcher 

von Osten kommend das Vorhabengebiet quert, dann nach Norden die Grenze des Plange-

bietes bildet, um schließlich nördlich der Hornungsbrücke in die Fulda (Gewässerkennziffer 

42) zu münden. Sowohl bei dem Fuldakanal als auch bei der Fulda handelt es sich um ein 

Gewässer 2. Ordnung. Laut wrrlviewer des HLNUG wird der Fuldakanal im Bereich des 

Vorhabengebietes nur teilweise bewertet. Während der Bereich entlang der Frankfurter 

Straße nicht bewertet wird, weist der Teil zwischen Plangebiet und Luft- und Lichtbad eine 

Gewässerstrukturgüte von stark verändert (5) in Gewässerabschnitt 4 bzw. vollständig 

verändert (7) in Gewässerabschnitt 3 auf (https://wrrl.hessen.de, Datenzugriff 

03.11.2025). Die Gewässergüte schätzt der Landschaftsplan als mäßig belastet (II) ein. 

Der Bereich des Fuldakanals entlang der Frankfurter Straße wurde 2024 aufwendig rena-

turiert. Des Weiteren quert in der nördlichen Spitze des Plangebietes der Krätzbach/ Grezz-

bach (Gewässerkennziffer 42331926) selbiges, um unterhalb der Hornungsmühle in den 

Fulda-Kanal zu münden. Hierbei handelt es sich um ein Gewässer 3. Ordnung. Informati-

onen zur Gewässergüte oder –strukturgüte liegen nur aus dem Landschaftsplan von 2002 

vor. Dieser stuft den Krätzbach als naturfremd ein. Die Gewässergüte liegt bei mäßig be-

lastet (II). Zum Zeitpunkt der Begehung waren beide Gewässer wasserführend.  

Grundwasser 

Hydrogeologisch zählt das Plangebiet zum Großraum Mitteldeutsches Bruchschollenland 

mit dem Teilraum Fulda-Werra Bergland und Solling.  

In der hydrogelologische Karte Hessens (gruschu.hessen.de, Datenzugriff:09.09.2025) 

wird als oberflächennah anstehender Grundwasserleiter ein Porengrundwasserleiter abge-

bildet. Der Boden besteht aus Sediment, dessen durchflusswirksamer Hohlraumanteil 
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durch Poren gebildet wird. Dies bedeutet, dass der durchflusswirksame Hohlraum im Boden 

von Poren und anderen Trennfugen gebildet wird. Sie bestehen in Hessen zumeist aus 

locker gelagerten Sanden und Kiesen und bilden häufig ergiebige Grundwasserspeicher. Es 

besteht eine mittlere bis mäßige Durchlässigkeit (Klasse 9). Der Grundwasserleiter weist 

im Plangebiet eine gute Grundwasserleitfähigkeit auf. Der Landschaftsplan der Stadt Fulda 

(2004) stuft im westlichen Teil des Plangebietes die Grundwasserergiebigkeit als mittel und 

die Grundwasserverschmutzungsempfindlichkeit als hoch ein. Der östliche Teil wird im 

Landschaftsplan (2004) nicht betrachtet, sondern dem überbauten Siedlungsbereich zuge-

rechnet. 

Das Plangebiet liegt in keinem festgesetzten Trinkwasserschutzgebiet.  

 

7.3.9 Klima und Luft 

Sowohl die Klimakarte des Landschaftsplans als auch die Klimafunktionskarte der Stadt 

Fulda (2016) weisen das Vorhabengebiet als Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiet mit ei-

ner Lage im Einzugsgebiet einer Luftleitbahn aus. Die Fuldaaue hat eine hohe Bedeutung 

als Luftleit- und Sammelbahn. Dabei wirken die angrenzenden Gewerbegebiete als Luft-

barriere. Der südöstliche Teil des Plangebietes weist laut Klimafunktionskarte schon Über-

wärmungspotential bzw. moderate Überwärmung auf und entspricht in ihren Klimaeigen-

schaften dem Vorstadtklima mit baulich geprägten Bereichen mit viel Vegetation in den 

Freiräumen bzw. Stadtklima mit dichter Bebauung mit wenig Vegetation in den Freiräu-

men. Die Planungskarte der Klimaanalyse spricht dem nordwestlichen sowie nördlichen Teil 

des Plangebietes ein hohes Ausgleichspotential für die städtischen Klimatope zu. Bebauung 

und zur Versiegelung beitragende Nutzungen können zu klimatischen Beeinträchtigungen 

führen. Dasselbe gilt für Maßnahmen, die den Luftaustausch behindern (z.B. Querbebau-

ung). Dieses sollte unbedingt bei der Dimensionierung und Anordnung von Bauwerken be-

achtet werden. Die Schaffung von Grün- und Ventilationsschneisen sowie eine Vernetzung 

wird empfohlen. Der südliche bzw. südöstliche Teil des Plangebietes gehört zu bebautem 

Gebiet mit klimarelevanten Funktionen. Hier bestehen nur geringe klima-lufthygienische 

Empfindlichkeiten gegenüber der Nutzungsintensivierung. Bestehende Belüftungsmöglich-

keiten sollten erhalten bleiben. In diesen Gebieten ist eine Innenentwicklung ohne beson-

dere klimatische Betrachtung möglich. 

 

7.3.10 Orts- und Landschaftsbild / Erholung 

Das Landschaftsbild ist im Westen geprägt von der Fuldaaue, den gewässerbegleitenden 

Gehölzbeständen und Grünflächen sowie der intensiven Freizeitnutzung. Unmittelbar an-

grenzend an den Fuldakanal folgt im Osten eine baumbestandene Brachfläche auf der sich 

ein Bestand aus Rohrglanzgras und Schilf etabliert hat. Daran schließen sich im Norden, 

Osten und Süden die Gebäude verschiedener Gewerbebetriebe, Einzelhandelsflächen und 

Parkplätze an. Laut Landschaftsplan weist die Landschaft in Richtung Fuldaaue eine hohe 

Landschaftsbildqualität und in Richtung Gewerbeflächen eine geringe Stadtbildqualität auf. 

Das Plangebiet dient den Anwohnern der umliegenden Wohnbebauung als Durchgangsge-

biet in Richtung Fuldaaue. Seit 2021 dient die nördliche Grünfläche als temporärer Wohn-

mobilstellplatz, davor diente die Wiese als Hundeauslauf und zur Heugewinnung. Der süd-

liche Teil des Plangebietes wurde im Zuge der LGS neugestaltet und diente als Schaugarten 

und Sportfläche.  
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Abb. 22: Blick von Südwesten auf die Günflä-

chen des „Jungen Gartens“ (August 2025). Die 
Fichtenhecke im rechten Bildrand wurde mitt-
lerweile entfernt 

Abb. 23: Blick von Norden auf den nördlichen 

Bereich des Plangebietes (Juni 2024). Der Wie-
senbereich im Vordergrund ist als Schutzfläche 
für den Wiesenknopf-Ameisenbläuling abge-
sperrt. Im Bildhintergrund die Gebäude des 

Fitnessstudios und Lidlmarktes 

 

Insgesamt kommt dem überplanten Bereich und dem Umfeld eine mittlere Bedeutung für 

die Naherholung zu.  

 

7.3.11 Fläche  

Laut § 1a Absatz 2 des BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegan-

gen und der Flächenverbrauch auf ein Mindestmaß reduziert werden. Bei der Beurteilung 

des Schutzgutes Fläche wird das Augenmerk vor allem auf die Flächeninanspruchnahme 

und den möglichen Flächenverlust durch Versiegelungen sowie auf die Zerschneidung und 

Zersiedelung der Landschaft gerichtet. Die Errichtung eines Standplatzes für Wohnmobile 

und Wohnwagen und den damit verbundenen (Teil)Versiegelungen führen immer auch zu 

einem Verlust an Fläche und einem Verlust oder Minderung der schutzgutbezogenen Funk-

tionen.  

Der Geltungsbereich umfasst rund 25.000 m². Versiegelungen bzw. Teilversiegelungen gibt 

es aktuell nur im Bereich der Wegeverbindungen. Den größten Teil der Fläche nehmen 

Grünflächen ein. Während sich im nördlichen Teilbereich durch extensive Nutzung eine 

artenreiche Frischwiese entwickelt hat, findet sich im südlichen Bereich eine Parkanlage 

mit einer extensiv gepflegten Wiesenfläche mit Gehölzen bzw. Gebüschen feuchter Stand-

orte. Quer durchs Plangebiet verläuft der Fuldakanal. Die Flächen sind noch als Teil der 

Fuldaaue anzusehen und stellen einen Übergang zum stark versiegelten Gewerbebereich 

dar. Auf der nördlichen Teilfläche konnte der naturschutzrechtlich geschützte Knöllchen-

Steinbrech sowie der Große Wiesenknopf, die Raupenfutterpflanzen des artenschutzrecht-

lich relevanten Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings nachgewiesen werden. Die östlich 

verlaufende Frankfurter Straße stellt eine starke Barriere für Tier- und Pflanzenarten der 

Fuldaaue dar. Das Plangebiet grenzt an drei Seiten an bestehende Gewerbebebauung. Im 

weiteren Umfeld schließen sich größere Straßen sowie Wohnbebauung an. Lediglich im 

Westen besteht eine naturräumliche Verbindung zur Fuldaaue, die vor allem in diesem 

Bereich einem starken Freizeitdruck unterliegt. Durch die Randlage des geplanten Stand-

platzes für Wohnmobile und Wohnwagen kommt es zu keiner zusätzlichen Zerschneidung 

des Lebensraums. 
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Bauplanungsrechtlich liegt die Fläche zum größten Teil im Geltungsbereich der rechtskräf-

tige Bebauungsplan der Stadt Fulda Nr. 85 „Aueweiher-Frankfurter Straße“. Dieser sichert 

planungsrechtlich das Plangebiet als Parkplatz mit gliederndem Baum- und Heckenbestand 

sowie als GE (nördlicher Bereich) bzw. GI (südlicher Teilbereich) mit einer GRZ von 0,5 

bzw. 0,7 und ermöglicht eine große Versiegelung. 

Die qualitative Bedeutung einer Fläche ergibt sich schutzgutbezogen aus ihren Funktionen 

für Arten und Biotope, den Menschen, Boden, Wasserhaushalt, klimatischen Ausgleich so-

wie das Landschaftsbild. Die Fläche im Plangebiet hat aufgrund der funktionalen Ausstat-

tung der Schutzgüter vor allem eine Bedeutung für Tiere, Pflanzen, Menschen und Erholung 

und in geringerem Maße für das Klima und den Wasserhaushalt.  

 

7.3.12 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Bei der Beschreibung der Wechselwirkungen geht es um die Wirkungen, die durch eine 

gegenseitige Beeinflussung der Umweltbelange entstehen. Es sind Wechselwirkungen zwi-

schen den Schutzgütern Pflanzen/ Biotope und Tiere zu erwarten. Der Bau des Standplat-

zes für Wohnmobile und Wohnwagen führt zu einer Veränderung des lokalen Ortsbildes 

und zum Lebensraumverlust für Pflanzen- und Tierarten. Eine weitere Wechselwirkung gibt 

es zwischen Boden, Vegetation und Grundwasserneubildungsrate.  

Für die Schutzgüter ist durch die möglichen, sich negativ verstärkenden Wechselwirkungen 

mit keinen zusätzlichen erheblichen Umweltauswirkungen zu rechnen, die nicht bei den 

einzelnen Schutzgütern berücksichtigt wurden. 

 

7.3.13 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbar-

ter Plangebiete unter Berücksichtigung etwaiger bestehender Umwelt-

probleme bzgl. Gebieten mit spezieller Umweltrelevanz oder bezgl. der 

Nutzung von natürlichen Ressourcen 

In absehbarer Zeit sind keine weiteren Vorhaben in der Nachbarschaft geplant.  

 

Die Auswirkungsprognose, Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zum Ausgleich 

sowie eine Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung werden zur Offenlegung des Bebauungsplan-

entwurfes im nächsten Verfahrensschritt vorgelegt. 

 

7.4 Hinweise zum Verfahren 

 

7.4.1 Technische Verfahren der Umweltprüfung und Hinweise auf aufge-

tretene Schwierigkeiten 

Der vorliegende Umweltbericht basiert auf Geländebegehungen und der Auswertung ins-

besondere folgender Gutachten und Unterlagen: 

 

• Landschaftsplan der Stadt Fulda (PGNU, 2004) 

• Klimaanalyse Stadtregion Fulda (2016) 

• BodenViewer Hessen (Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie; http://bo-

denviewer.hessen.de) 

http://bodenviewer.hessen.de/
http://bodenviewer.hessen.de/
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• Gruschu Viewer Hessen (Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie, 

http://gruschu.hessen.de) 

• Natureg Viewer Hessen (Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie, http://na-

tureg.hessen.de) 

• Geoportal der Hessische Verwaltung für Bodenmanagement und Geoinformation 

(http://www.geoportal.hessen.de) 

• Ökologisches Gutachten „Badegarten“ (IBU 2019) 

• Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag im Rahmen der geplanten Landesgartenschau 

2023 (PGNU 2019) 

 

Die Eingriffsbeurteilung wird verbal-argumentativ sowie auf Grundlage der Hessischen 

Kompensationsverordnung (2018) erfolgen.  

Abgesehen von den obengenannten Gutachten / Fachplänen kamen keine weiteren tech-

nischen Verfahren zum Einsatz. Sollten sich in der Frühzeitigen Beteiligung Hinweise auf 

die Notwendigkeit weiterer Gutachten ergeben, werden diese geprüft und ggf. Zur Offen-

lage ergänzt. Bei der Zusammenstellung der Grundlagen ergaben sich keine nennenswer-

ten Schwierigkeiten. 
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